
 

Ecke-werter Zeitung

 

IOIIIIII...IIIIIIIIOOOOIIIOIIOIIIIOIIIII ......... OOOOOOOOOOO.

Erscheint wöchentlich dreimal:

Dienstag. Donnerstag illlII öflnllflblllh.

Ber spreis einschl. selbtrag je Monat i.10 Reichs-
mai., durch die Post bezogen moiiatliel 1, - i. Reichs-
matt, zuzügl. Zuftellgebiihr. westeuungen
werden in der Geschäftsstelle und bei den Post-;

anstalten jederzeit entgegengenommen :
‘OOOOOOOÜOOCOOOOOOIOO00...00...COOOIOOOOOOOOOOOOO OOOOOOOOOOOOOOO

Geschäftsstelle: Strehlenei Straße .-

Nr.

 

 

Wild eint kl Milka
—- Bei einer Führertagung des NS-Kraftfahr-

korps in Koburg hielt der Führer eine Ansprache.
— In Schleswig-.f)olstein fand die Einweihung

des Hermann Göring-Koogs in Anwesenheit des
Ministerpräsidenten statt.
— Der Reichsjugendführer weiht-e die Paul

von hindenburg-Jugendherberge in .hannooer.
—- In Rom wird nach der Vertagung der

Genfer Sanktionskonferenz eine Entfpannung
festgestellt.
— In Frankreich fanden Ersatzwahlen zum

Senat statt, die eine leichte Verschiebung nach
links brachten.
— Das Reichskabinett verabschiedete eine An-

zahl neuer Gesetze.

W

Vertilgung des Sanktionsausschusses.
Die Genfer Sanktionskonferenz trat am späten

Abend des Sonnabend zusammen, um ihren
ersten Arbeitsabschnitt mit der Annahme der drei
Vorschläge über wirtschaftliche Sanktionen zu be-
enden. Diese Vorschläge, die frühestens Ende
d. Mts. in Kraft gesetzt werden sollen, beziehen
sich aus den Boykott italienischer Erzeugnisse,
»auf die Sperrung der Zufuhr kriegswichtiger
Rohitvffe nachstellen end .·gnf.-den Aus-giesst der
den Sanktionsteilnehmern entsteht-enden wirt-
schaftlichen Schäden.

Zu ldem Boykottvorschlag gab der
österreichische Vertreter eine allgemein gehaltene
Erklärung in dem Sinne ab, daß der Verzicht auf
den Warenaustausch mit Italien für Osterteich
nicht tragbar sei. Der ungarische Vertreter kün-
digte Stimmenthsaltung an. Im übrigen wurden
gegen den Vorschlag nur Vorbehalte nicht grund-
sätzlicher Art von Chile, Iran, Uruguay und Pa-
raguay gemacht.

Nur gegen die Vorbehalte Ungarns, Spaniens
und Albaniens wurde sodann der Vorschlag
über die Zufuhrsperre für gewisse
kriegswichtige Rohstoffe angenommen. Ohne
Aussprache wurde schließlich auch der Vorschlag
angenommen, der sich auf Die g e g e nse it i g e
U n t e r st ü tz u n g der an Sanktionen teilneh-
menden Staaten bezieht.

Die Konserenz erteilte nach Annahme der drei
Vorschläge ihre Zustimmung zu einem Schreiben,
das Der Präsident an die Nichtmitglieder des
Völkerbundes richten soll. In diesem Schreiben
wird die Überfendung von Schriftstücken über den
italienifchsabessinischen Streit sowie der bisherigen
Empfehlungen der Sanktionskonferenz mitgeteilt.
Außerdem soll »der Präsident zum Ausdruck brin-
gen, daß die in der Konferenz vertretenen Regie-
rungen es begrüßen würden, die Mitteilungen zu
erhalten, die die einzelnen Nichtmitglieder für
zweckmäßig erachten sollten, wie die Bekanntgabe
von Maßnahmen, die die betreffenden Regierun-
gen unter den gegenwärtigen Umständen in Aus-
sicht nehmen sollten. Die Konserenz beschloß, am
31. Oktober wieder zusammenzutreten Inzwi-
schen soll der Arbeitsausschuß die Durchführung
der den Regierungen bereits unterbreiteten Vor-
schläge verfolgen.

Unterhaltung Mufsoliiii—Drummond.
Die amtliche Verlautbarung.

Über Besprechungen zwischen Mussolini und dem
englischen Botschafter ist folgende Verlautbarung
veröffentlicht worden: Der britische Botschaft-er
suchte den italienischen Regierungschef am 18.0k-
tober auf unD gab ihm die Versicherung, daß die
britische Regierung keinerlei Absicht habe, irgend-
einen Schritt in bezug aus den gegenwärtigen
Streit zwischen Italien und Abessinien einzuleiten,
der über ihre kollektiven Verpflichtungen als
loyates Mitglied des Völkerbundes oder über
das hinausgehen würde, worüber übereinstim-
mung und Empfehlung durch den Völkerbuiid ge-
mäß den Bestimmungen der Völkerbundsatzung
erreicht sei.

Sir Eric Drummond setzte des weiteren aus-
einander. daß die haltung der britischen Regie-

Der Bezug gilt als ioribestehend, wenn nicht recht-
zeitig derselbe gelündigi wird.
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rung in dieser Frage in keiner Weise durch eigen-
lmächtige Beweggründe bestimmt sei.

Rom stellt Entfpannung fett.
Die seit Sonnabend in den römischen poli-

tischen Kreisen trotz einer gewissen Zurückhaltung
zu beobachtende Eiitspannung kommt auch
in der italienischen Sonntagspresse zum Ausdruck.
Mit Genugtuung werden ausländische Presse-
stimmen wiedergegeben, die ebenfalls von einer
solchen Entfpannung sprechen. Das wichtigste
Merkmal der neuen Lage ist nach italienischer An-
sicht neben den erneut von England gemachten
Zusicherungen der Umstand, daß die Genfer Sank-
tionsberatungen bis Ende Oktober ausgesetzt wor-
den sind, so daß das diplomatische Schwergeivicht
nicht mehr in Genf liege, sondern auf die Be-
mühungen und Verhandlungen zwischen Paris,
London und Rom wieder beschränkt werde.

Vom Kriegsschaublalz wird gemeldet:
Jm allgemeinen Ruhe. Fortsetzung des

abessinischen Ausmarsches.

Der Kriegsberichterstatter des Deutschen Nach-
richteiibüros funkt: Die Lage an der abessinifchen
sJioerront stellt sich auf Grund der italie-
nischen heeresberichte und sonstiger Mitteilungen
unterrichteter italienischer Kreise wie folgt dar:
Die italienischen Truppen halten zur Zeit eine
Linie, die sich von Aksum über Adua zur Hoch-
seiner-Entwinden weiter kincheviigd Arius er:
streckt. Abessinische Truppen unter Führung des
Ras Kaffa marschieren von dem südlich von Ma-
kale gelegenen Aschangi-See gegen den Bezirk
Makale. Nach amtlicher italienischer Mitteilung
haben die Abessinier bei den Kämpfen vor Adua
im Engpaß Gaschiorki 400 Tote und Verwundete
eingebüßt. Auf italienischer Seite sind 35 Tote
und Verwundete zu beklagen.

Der italienische Generalstabschef Miarschall
Badoglio ist auf seiner Besichtigungsreise in
Asmara eingetroffen und nach Adua weitergereist,
wo er im italienischen Hauptquartier mit dem
Oberstkommandierenden General de Bono Be-
sprechungen hatte. Anschließend begab sich der
Marschall zu einer Besichtigung an die Front.

Nach den in Addis Abeba vorliegenden Mel-
dungen ist an der Südfront bis auf eine geringe

Reichsauffiilit über die Staatsbanten.
Beamtenentfthuldung.

Das Reichskabinett verabschiedete am Freitag
in der ersten Sitzung nach der Sommerpaufe zu-
nächst ein Gesetz über die Staats-
bunten, durch das die Gesetzgebung zum Ab-
schluß gebracht wird. die eine einheitliche Deutung
Der kredit« und Kapitalmarktpolitik ermöglichen
soll. Die Aufsicht über Die Staatsbanten geht
von den Ländern auf das Reich über. Der Reichs-
wirtfehaftsminister kann nach diesem Gesetz auch
die zu einer zweckmäßigen Gestaltung der Orga-
nisationen der Staatsbanken erforderlichen Maß-
nahmen treffen. Die Durchführung dieses Gesetzes
wird. soweit sie die Staatsfinanzen berührt, im
Filmmnehmen mit dem Reichsfinanzminister er-
o gen.

Ferner wurde ein Gesetz zum Schutze
der Erbgefundheit des deutschen
Volkes beschlossen, durch das der Staat der
Familie einen besonderen Schutz angedeihen läßt,
indem zur Verhinderung der Schließung gesund-
heitlich unerwünschter Ehen in besonders begrün-
deten Fällen eine Reihe von Eheverboten vor-
gesehen wird.

Das Gesetz über die Abtretung von Beamten-
bezügen zum Zwecke der Entschuldung der
B eamten überträgt dem Reichsbund der deut-
schen Beamten und dem Bund nationalsoziatisti-
fcher deutscher Juristen die Aufgabe der liber-
führung von unverschuldet in eine Notlage ge-
ratenen Beamten in geordnete wirtschaftliche Ver-
hättnisse.

Angenommen wurden weiterhin ein Gesetz über das Jngenirr ·i«"orps der Zust-
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Fliegertätigkeit alles ruhig. An der Nordfront ist
dagegen die Fliegertätigkeit sehr aktiv. Der Auf-
marsch des abessinischsen heeres und die Zusam-
menziehung größerer Abteilungen unter Einschluß
der treu gebliebenen Truppen des zu den Italie-
nern übergelausenen Ras Gugsas ist fast vollstän-
dig beendet. Der Generalstab von Ras Seyrum
ist durch mehrere hervorragende hohe Offiziere
ergänzt worden. Die Stärke des abessinischen
Heeres hat jetzt fast 350 000 Mann erreicht.

Statt-in · hat 1200 000 Mann unter Den
Waffen.

Bisher 1,3 Milliarden firiegskoslem

Wie amtlich in Rom verlautbart wird. ist die
Einreihuiig der Wehrpflichtigen der Jahresklassen
11, 12, 13 uiid 14 mit verkürzter Dienstpflicht in
voller Ordnung abgeschlossen worden. Es wurde
dadurch möglich, Die Dioifionen auf Kriegsslärke
zu bringen. Eine baldige Entlassung der Jahres-
tlassen 11, 13 und 14 komme nicht in Frage, hin-
gegen sei aber die Einberufung der Jahresklasse
15 bereits im (Bange.

An diese amtliche Meldung schließt das halb-
amtliche „(Biornale D’Jtalia“ einen Kommentar, in
dem es betont, dasz hiermit insgesamt 1200000
Mann unter den Waffen seien, von denen sich
etwa eine Million in Italien selbst befindet.

Nach dem neuesten Ausweis des italienischen

 

« Schasainstes·—ve-i-sügstessdie«--StantskesssssW-.Sep-
tember über flüssige Mittel in höhe von 950 Milli-
onen Lire. Die Ausgaben im September über-
schreiten den Voranschlag um 131 Millionen, wäh-
rend die Ausgaben des ersten Vierteljahres des
Rechnungsjahres 1935/36 den Voranschlag um
424 Millionen überschreiten. Als a u ß e r g e -
wöhnliche Ausgaben für die Unter-
nehmung nach Oftafrika werden für den
Monat September 633 Millionen, für die drei
Monate Juli, August, September 1345 Millionen
Lire ausgewiesen.

O i

{Bullen lirilieniiolitifilier Disziplinar-
. verfahren.

Der Reichs- und preußifche Minister für die
kirchlichen Angelegenheiten hat auf Anregung

Nin Gesetze nimmst-i
Eheverliote aus Gesundheitsgiiinden

ecingenieurtottis der Luftwaffe.
waffe sowie schließlich ein Gesetz über die Be-
schränkung der Nachbarrechte gegenüber Be-
trieben, die für die Volksgesundheit von beson-
derer Bedeutung sind.

Wir kommen auf die einzelnen Gesetze in den
nächsten Tagen noch näher zurück.

Ausruf der Reichsregierimg iiir
das Winterliilfswerk.

Der gemeinsame Kampf gegen die Not in den
vergangenen Jahren hat der Welt bewiesen, daß
das nationalsoziatistifche Deutschland für seine not-
teidenden Volksgenofsen mit der gleichen Tatkraft
eintritt, mit Der es den Neubau des Reiches in
Angriff genommen hat.

Der einige Wille gab dem deutschen Volke Ehre
und Freiheit zurück. Die geschlossene Kraft der
Nation brachte fünf Millionen Volksgenosfen in
Arbeit und Brot. Die kameradschaft der deut-
schen Volksgenossen überwindet die aus dunkler
Vergangenheit verbliebene Not und lindert die
bittersten Sorgen.

Auch für das ietzt beginnende Winterhitfswerk
1935/36 ruft Die Reichsregierung das gesamte
deutsche Volk ohne Unterschied zum gemeinsamen
Rumpf gegen Hunger und Hätte auf. Der natio-
natsozialistifche Staat, Die nationalsoziatistische Be-
wegung, ihre Regierung und das einige deutsche
Volk betrachten das Winterhilfswerk als ihre
höchste Ehrenpflicht Tue jeder seine Schuldigteit
an dem Platze. auf den-er gestellt ist,

Die Reichsregierung
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Sühnemafznahmeti vorläufig aufgeschoben
des Reichskirchenausfchusses die evangelischen
Landeskirchen ersucht, im hinblick auf die im
Gange befindlichen Maßnahmen zur Befriedung
der kirchlichen Lage·kirchenpolitische Disziplinar-
versahren ruhen zu lassen. Aus dem gleichen
Grunde sprichst der Minister die Erwartung aus,
daß die Landeskirchen sich die gebot-ne Zurück-
haltung bei Verfonalmasznahinen auferlegen.

Eine memeldeutsche Denkt-tritt
Wiederherstellung der verfassungsmäßigen

Zustände gefordert.

Der Vertreter der Memelländer, Schutrat
Meyer, hat den Unterzeichnermächten des Memel-
abkommeiis eine Denkfchrift überreicht. Darin.
wird darauf hingewiesen, daß die Umstände, unter
denen die Wahl vor sich gehen mußte, nicht mit
den litaiiischen Zusicheruiigsen in Einklang zu
bringen sind. Wären die Wahlen statiitgemäß
vor sich gegangen, so hätten die litauischen Par-
teien es höchstens auf zwei bis drei
Sitze bringen können. Statutwidrig eingebür-
gerte Militärpersonen und Grenzbeamte hätten
das Wahlrecht zu Unrecht ausgeübt. "Wenn die
Wahl trotz der absichtlich geschaffenen Erschwerun-
gen doch hab-e durchgeführt werden können, so sei
das nur der Haltung der niemelländifchen Be-
völkerung zu verdanken. Der Ausgang der Wahl
‚Dabei: e gggzizezka e.1-t»d»i«e» A· g gen _ü.b e r
die Zustände ims Memelgebiet ges
offn e t. Jetzt werde es darauf ankommen, aus
der durch die Wahl geschaffenen Lage die Folge-
rungen zu ziehen. Zunächst ist es laut der Denk-
schrift nötig, daß die beiden Grundpfeiler der
Autonomie, der Landtag und das Direk-
torium, in ihre Funktion wieder
ein g ese tzt werden und daß sie ihre ver-
fafsungsmäßige Tätigkeit ohne Behinderung durch
die litauischen Behörden durchführen können. Die
zwischen dem Memelgebiet und Litauen bestehende
Spannung könne nur behoben werden, wenn die

«litauische Regierung sich dazu entschließen könnte,
alle statutwidrigen Verwaltungs- und Gesetzes-
maßnahmen aufzuheben und für die unschuldig
verurteilten Memelländer eine Amnestie auszu-
sprechen. Nach den bisherigen Erfahrungen könne
es aber nur zu einer Entfpannung zwischen
Litauen und dem Memelgebiet kommen, wenn
sich die Unterzeichnermächte des Memelabkommens
aktio und dauernd einschalten.

Reichsiiiftitut iiir Geschichte des neuen
Deutschland eröffnet.
Rede Professor D-r. Franks.

Jn Anwesenheit des Stellvertreteiss des Füh-
rers und des Reichsleiters Roseiiberg fand am
Sonnabend in der Friedrich-Wilheluisllniversität
die feierliche Eröffiiungssitzuiig des Reichsinstituts
fur· Geschichte des neu-en Deutschland statt. Im
Mittelpunkt der Feier stand eine programmatische
Rede des Präsidenten des Instituts, Prof. Dsk.
Walter Frank, über ,,Nationalsozialistische Ge-
schichtsbetrachtung«. Er bezeichnete als die bier
Aufgaben, die sich das Institut zunächst gestellt
habe: 1. Die Geschichte des Einbruchs der west-
lichen Jdee in Deutschland von 1789 bis 1848, ihre
Wirkung-en und Gegenswirkiingen. 2. Die Ge-
schichte der naioiisalikirchlicheii Bewegungen im 19.
BJahrhundert 3. Geschichte der deutschen Philo-
fophie im 19. Jahrhundert 4. Geschichte der deut-
schen Judeiifrage im Zeitalter zwischen der fran-
zosischeii und nationalsozialistischen Revolution.

Dieser Arbeitsplan stelle jedoch erst einen An-
fang dar. Ehrliche Mittler zu sein zwischen den
großen Traditionen der deutschen Geschichtsivisssens
schaftnuid den großen Triebkräften der national-
Bizöalisstiichen Revolution, sei die Aufgabe unseres

e en .
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Der Führer untersagt unzulässige Eingriffe in
die Filmzensur. Der Führer und Reichskanzler
hat« in einer an alle Staats- und Parteistellen
gerichteten Verfuguiig iinzulässige (Eingriffe in Die
ilmzensur durch Einzelpersonen Organisationen,

Berufsstände. Verbände und ihre Presseorgane
untersagt
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„haulvoubindenburg-Fugeudherlierge«
Einweihung durch den Reichsjugendführer.

Die hitlersugend hatte am Sonntag einen gro-
ßen Tag. Er brachte die feierliche Weihe der
»Paul von Hindenbur -Jugendherberg-e« in han-
nover und ferner die ibergabe zahlreicher weite-
rer Jiigendherbergen im Reich. Bei der Weihe
in hannover wies Reichsjugendführer
Baldur von Schirach einleitend auf das
Wort des verstorbenen Generalfeldmarschalls von
hindenburg hin, daß die Jugendherbergen wirk-
liche Heimstätten wahrer Volksgeineinschaft unb
treuer heim-at- und Vaterlandsliebe sein sollen-
und sprach dann über die wirtschaftliche Be-
deutung des Jugendherbergbaues. 27 Jugend-
herbergen seien in diesem Jahre erbaut worden,
drei Grundsteinlegungen und drei Richtfeiern
kämen hinzu. Tausende Menschen hätten Arbeit
und Brot erhalten. Einfachheit, Zweckmäßigkeit
unb Schönheit sollen sich in den Jugendherbergen
verbinden zu einem harmonischen Ganzen. Wir
versuchen in diesem Sinne auch durch die Archi-
tektur der Jugendherbergen der Parole der Partei
zu dienen: Deutsch sein heißt klar seinl Jungen
und Mädel durchwaiidern zu allen Zeiten die
deutschen Gaue. Es ist meine Aufgabe, dieses aus
der Jugend selbst geborene Streben tatkräftig zu
fördern. Ich habe daher den Gebietsführern den
Auftrag gegeben, in den kommenden Monaten in
großem Umfang-e Schulungskurse für
IF a h r t e n f ü h r e r einzurichten.

Abänderung des Bürgersleuergesehes.
Entlastung für Miiidetbeinittelte.

Das Gesetz znr Abänderung des Biirgersteiier-
gesetzes vom 10. Oktober 1935 entlastet die minder-
beinittelten Volks-genossen auf dem Gebiet der
Vürgersteuer dadurch, daß die allgemeine Frei-
grenize, innerhalb deren niemand zur Bürger-steuer
herangezogen wird von 130 v. H. auf 150 v. H.
sder Richtsätze der Wohlfahrtsiniterstiitzung erhöht
sivird Diese Erhöhung bedeutet, ohne daß dadurch
für die Gemeinden eine fühlbare Auskommen-s-
mindernng eintritt, für eine ganze Reihe kleiner
Einkommensbezieher völlige Freistellnng von der
Biirgersteuer. Lsdige sind nicht in die Erhöhung
der allgemeinen Freigrenze einibezogen worden.
Verwitwete oder geschiedene Personen, zu deren
Haushalt Kind-er gehört haben oder die das 50.
Lebensjahr überschritten haben, finb Verheirateten
gleicluiestellt.

Apußer der Erhöhung der allgemeinen Frei-
grenze bringt das Gesetz eine Änderung der bis-
herigen Vorschriften über die Heranziehung zur
Bürgersteuer nach die-m Vermögensbesitz. «Vissher
hatten Steuerpflichtige mit einem landwirtschaft-
licheii Vermögen, Grundvermiögen nnd Betriebs-
vermögen von zusammen mehr als 15 000 RM
Bürgersteuer nach einem Reichssatz von mindestens
6 N«M.»zn entrichten. Das neue Gesetz stasfelt die
Heranziehusug zur Bürgerstener nach dem Ver-
mögensbesitz in der Weise, daß je nach der Größe
des Vermögens der Steuerpflichtige bie Bürger-
stener nach einem Reichssatz von 6 RM., 9 RM.,
12 Still}. oder 24 RM. zu entrichten hat.

Einweihung des Hermaiui Göring-Kodas
Nachdem erst im August b. 8s. in Dithmar-

schen der Adolf-hjtler-Koog seiner Bestimmung

Fiiiiiiivil iii NSKK ii liiiiii. ' i
Der Führer hält Ansprachen.

Am Sonnabend fand in Koburg ein Führer-
appell des NSsKrastsahrkorps statt, zu dem auch-
der Führer erschienen war. Jm Kongreßsaal der
Feste Koburg legte Korpsführer hühnlein die
Aufgaben und Ziele des NSKK dar. Wie der
Nationalsozialismus als Bewegung in ständig
ununterbrochener Entwicklung sich befinde und
immer neue Gebiete erobere, so lebe auch das
NSKK immer in der Vorstellung des Vormar-
sches des Korps zur Festigunsg der Geltung seines
Ansehens. ,,Motorisierung ist für uns kein aus-
schließlich technischer sBegriff. Das Wort hat für
uns einen ideellen Inhalt. W i r sehe n in d er
Motorisierung den Ausdruck des
Lebenswillens der Nation.«

In einer Ansprache, die d e r Führer dann
hielt, rief er einleitend die Erinnerung wach an
den Tag vor 13 Jahren, an dem der National-
sozialismus seinen denkivürdigen Einmarsch in
Koburgs Mauern hielt. Dieses Beispiel habe un-
endlich erzieherisch unb vorbildlich gewirkt für den
ganzen späteren Kampf zur Eroberung der deut-
schen Nation. Aber dieser in der Geschichte einzig-
artige Vorgang in dem kurzen Zeitraum von 13
Jahren sei nur möglich gewesen, weil sich die Be-
wegung bewußt einer Reihe moderner technischer
hilfsmittel zur intensivsten Steigerung ihrer Ar-
beitsleistung bedient habe. »Ohne Kraft-
wagen, ohne Flugzeug und ohne
Lautsprecher hätten wir Deutsch-
land nicht erobertl«

Nachdem sich der Führer zu dem Ehrenmal  der Gefallenen begeben hatte, sprach er im Rat-
haussaal zu seinen alten Mitkänipfern. Der Name

stedt ein weiterer Koog fertiggestellt worden: der
hermannsGöringsKoog Unter dem
restlosen Einsatz aller Kräfte finb-Dem Meere 550
Hektor Neulaiid abgerungen worden, auf dem
Bauern, Arbeiter unb Handwerker eine neue hei-
mat finden werden. Am Sonntag fand in An-
wesenheit des Ministerpräsidenten Göring die
Einweihung des Koogs statt. Nachdem Gauleiter
Lohse den Ministerpräsidenten willkommen ge-
heißen hatte, hielt Reichssbauernführer Darre eine
Ansprache, in der er die Bedeutung der Land-
gewinnung hervorhob.

Der Reichsbauernführer vollzog im Anschluß
an seine Rede die Amtseinsetzung des Ortsbauern-
führers im hermann Göring-Koog, Dann nahm
Ministerpräsident Göring das Wort
zu feiner Weiherede, in der er ausführte:

Die Tatsache, daß dieser« neue Koog meinen Na-
men trägt, betrachte ich für mich als eine große Ver-
pflichtung. Wir Deutschen haben es verstanden, in
einem gewaltigen Kampf den Naturgewalten zum Trotz ««
dem Meere selbst Land abzuringen (starker Veifall).
Meine lieben Siedler des hermannsGöringsKoogsl
Eine stolze Arbeit habt Ihr übernommen, nehmt dank-
bar dieses Land entgegen. Denkt daran, daß Ihr nun  auf eigener Scholle in schönen Häusern lebt, daß Jhr
mit Eurer Fiände Arbeit und mit Eurem Fleiß frucht-
barstes deutsches Land bestellen dürft, denkt aber auch
daran, daß dieses Land nicht zu eigenem Nutzen ge-
reichen soll, sondern daß es einen wertvollen
Teil in der Gesamtarbeit unseres Vol- übergeben werden tonnte, ist jetzt im Kreise Eider-

Bist nimm
Roman von Eise von Steinkeller.
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Auch dies stößt auf hindernisfe, denn es ist
1a Sonntag. Sämtliche Geschäfte, bei denen man
eventuell auf den Artikel Margarine einhaken
könnte, sind geschlossen. Wie soll er nun auf
gut Glück das gesuchte bloiide Mädel feststellen
—- unier den unzähligen Friedrichsbergerinnen,
die ihm in den engen Straßen iin Sonntags-
staat begegnen. Ernst-August von Maltin ist
wirklich mit Mut an dies Unter-nehmen gegan-
gen, er ift auch nicht leicht unterzuibekomsmen,
aber hier in dies-SM-

 

ganz unnormial drückende Luft.
warmer Dniist«schleier hängt

und zu ein föhnig heißer Wind, der einem dichte
Staabwoslken ins Gesicht treibt. Aus einem
offenen Fenster dringt Zwiebelsgeriuch vereint
mit den Tönen einer harmoni-ko, Die einen
Schlager zum besten gibt. Unzäihlsige Kinder
spielen in den Straßen, und Kinderwagen ver-
sperren das schmale Trottoir. Es ist eine Dumm-
heit gewesen, diese entsetzliche Stadt asuszusuchen,
eine Kiateridee. Ernst-August könnte sich prügeln,
daß er diesen Sonntag, den er in Vreslau bei
guten Freunden hatte so glänzen-d verreden tön-
nsen, nun hier opfert. Und wofür eigenes-ichs

Für eine alberne Liebesasisäre, die besser für
einen Primaner paßt als sur seinen doch immer-
hin erwachsenen Stieftbruider. --

halb fünf Uhr nachmittags. Schön,

oder in eines der schlesischen Bei-den —-
Er hält den ersten besten Vorübergehende-non

wo ist hier in Friedrichsberg ein»Bitte.

wie ihm setzt vorkommt-
total unübersichstlichen Nest gerät er sacht in Ver-
zweiflung. Dazu kommt die für diese Jahreszeit

Wie ein feucht-
es zwischen den

Bergen, und durch die engen Straßen fegt aib

eine
haltbe Stunde will er noch für Den Unsinn opfern,
aber dann ist Schluß, dann versucht er noch einen
Abendng zu bekommen, entweder nach Breslau

 kes darstellt. Möge dieses Land für Jahrtausende
fest stehen. Möge tiefe Dankbarkeit die Bewohner und

Mönchsorden mehr lebt.. sondern SiSrivatleute?“

»Kleinig«keit, lieber Herr. Da sind Sie dicht
bei. So, bloß hier über den Ring, und dann die
Straße immer gern-draus weiter, na, iiiib Dann
rechter Hand, da werden Sie schon fehenl”

Wie-der eine Straße, über der dränsend aus
Felsgsestein die Forts und Wachttürme der
Festung wachsen. Kleine, drollige Giebelhäuser-
abwechselnd mit riesigen Bauten, die noch die in
Stein gemeißelten fiiderizianischen (Embleme
ragen.
« Endlich verbreitet sich diese Straße mit herr-
lichem Fern-blick in bie Ver-ge hinein. Rechts eine
hohe Mauer, die auf ein-e große Kirche zuläsqu
Kastenartig daran anschließend ein Gebäude-
kiomplex.

»Das Fraiiziskanerklosterl«

Ernst-August atmet auf. Da er nun anschei-
nend sein Ziel wirklich erreicht hat, kommst neuer
Wagemust über ihn. Was will er hier suchen?
Eine Amtsgerichtsratstochter, nein, zwei Töchter-
von dienen die eine mit Masrgarine handelt —-
aber beides Er weiß nicht recht. Alb-er vielleicht
ist da hinter der hohen Man-er irgendwo eine Sitz-
gelegenheit,»wo er seine inüden Glieder strecken
kann, vielleicht auch eine barmherziae Hand, bie
ihm ein Glas Wasser reichtl

» ,,Klosterfriedenl« -- Das Wort erklingt iin ihm
mit der Hoffnung auf körperliche {Ruhe Ein
großer, grun gestrichen-er Torweg ist da, den er er-
wartungsvoll öffnet, bann ein Hof, eine Stein-
treppez deren» Pfeiler riesige Steinkugeln zieren,
und wieder eine Tür-, die in das kastenartige Ge-
baude hineinfnhrt. -— Aber was Ernst-August jedt
erlebt, hat mit ,,Klo«sterfriedsen« nichts zu tun, im
Gegenteil, man kann »den wüsten Lärm, der ihm
enitigeg-enschallt,· getrost eine Ausgeburt der hülle
nennen. Paßlich illustriert durch zwei tiefschwarze
Tiere, bie es sehr eilig zu haben scheinen, denn
gleich beim Offnen der Tür laufen sie iihm
zwischen den Beinen durch und suchen das Weite-
hinter-her — ihn fast über den Haufen rennen-d --
eine Horde Kinder in allen Lebensaltem
f Öffnen bloß die Tür au, bie Kaninchen laufen
or 

Kloster. das bewohnt ift, ich meine, in bem kein! Ernst-A

 »Da — da -,- hinterher! Da üntd fiel Loslk

Koburg, so führte er aus, sei mehr als nur der
Name irgendeiner Stadt. Von hier aus habe ber
heroifche Freiheitszug der jungen Bewegung über
ganz Deutschland seinen Ausgang genommen.
Immer werde der Geist einer Bewegung von der
haltung bestimmt sein, die sie bereits in ihrer
Jugend offenbarte. Dieses Ringen um die Nation,
das damals hier in Koburg als eine Kühnheit
ohnegleichen begann, habe eines gelehrt: Daß,
wenn die Vernunft durch die Gewalt zum Schwei-
gen gebracht werden soll, die Vernunft sich mit
Gewalt gegen die Gewalt durch-setzen müsse. Es
seien aber nicht nur die Tugenden des Willens
und der Entschlußkraft, die bis hierher geführt
hätten -— nein, vielmehr noch bie Beharrlichkeit!
Genialität und augenblickliche Entschluß-kraft
könnten nie die unaufhörliche beharrliche Ent-
schlossenheit ersetzen. Unter keinen Um-
ständen nachgeben oder kapitulie-
r e n ! ‚

Jn Fortsetzung der Führertagung des NSKK
nahm Korpsführer hühnlein am Sonntag einen
Appell ostbsayerischer Motorverbände ab. Um
11 Uhr versammelte sich dann ganz Koburg vor
den Arkaden des Koburger Schloßberges zur Ein-
weihung des Ehrenmals für die mehr als 900 im
Weltkrieg gefallenen Söhne Koburgs. Staatsrat
Schived e hielt die Weiherede. Dann trat der
einarmige Generalleutnant böser vor
die geweihte Stätte, gedachte namens der alten
Wehrmacht der gefallenen Krieger. Am Nach-
mittag fand unter Leitung des Korpsführers
hühnlein die interne Tagung des NSKKsFührers
korps statt.

ihre Nachfahren erfüllen, tiefe Dankbarkeit für die
große Zeit, in der sie dieses Erbe antreten dürfen,
Dankbarkeit im herzen für den großen Führer und
Dankbarkeit gegenüber einer Bewegung und einer
Jdee, die durch ihre Opfer und ihren Kampf die Grund-
lagen legten für ein freies Deutschland.

Nach der mit stürmischem Beifall aufgenomme-
nen Rede begaben sich der Ministerpräsident und
der Reichsbauernführer zum hofe des Neubauern
Behrens, um dem Ehepaar Behrens ihre Glück-
wünsche zur Geburt eines kräftigen Sohnes aus-
zusprechen, der a‘ls erftes Kind im neuen hermann
Göring-Koog geboren ist. Ministerpräsident Gö-
ring, der die Patenschaft bei dem Kleinen über-
nommen hat, überreichte gleichzeitig ein Paten-
geschenk. .. «

Italieuiicher Darunter durch Feuer
vernichtet.

Nur ein Toterks

Der 13 000 Tonnen große italienische Passa-
gierdampfer »Ausonia« fiel am Freitagvormittag
vor der (Einfahrt in den haer von Alexandria
einer Feuersbrunst zum Opfer. Der Brand
wurde durch eine käesselexplosion verursacht. Das
Feuer verbreitete sich mit Windeseile über das
ganze Schiff, das bald in hellen Flammen stand.
Durch das entschlossen-e Eingreifen der Vefassun-
gen der im Hafen liegenden britischen Kriegs-  fchiffe konnten die Zahrgäste gerettet werden. so

..-----——---· .-—------ -«—.-----« --- - —

Die Horde umtosst ihn. Mit kühnem Griff faßt
er schließlich ein hübsches bloiides Mädelchen her-
aus, ihm kommt der rettende Gedanke, daß sie über
die weiteren Bewohner des so lebhaften Klosters
vielleicht Auskunft geben könnt-e. Sie knickft
artig, aber fie ift eilig. »Die Kaninchen ——- bie
Kaiiinchsen«, und -— nein, ’ne große Schwester-
wonach ber Herr fragt, hätten sie alle nicht. »Aber  

_—__......

daß lediglich ein Tode-opfre zu vertagen ist. ZW
Mitglieder der Schiffsbefalzung wurden schwe-
verlelzt. Nach einer anderen Meldung srls di
Zahl Der Toten sieben betragen.

Ersatzwihlen zum französischen Sehatsi
seichte Verschiebung nach links.

Die am Sonntag vorgenommenen Ersatz-·
wahlen zum französischen Senat haben eine leichte
Verschiebung nach links gebracht. Zum ersten
Mal wird ein Vertreter der Kommunistischen Jn-
ternationale in den Senat einziehen. Im El-
saß brachten die Wahlen der heimattreuen El-
fässischen Volkspartei eine Erhöhung ihrer Man-
date von zwei auf fünf, die auf Kosten der fran-
zösischen cheauvinistischen Gruppen ging. Nach
der amtlichen Wahlübersicht des Jnnenministes
riums stellt sich das Ergebnis, wie folgt, dar:.»·
Äußerste Rechte 1 (—— 2 enge),
Republik.-demokr. Vereinigung 16 (— 4 Sitze),
Katholische Demokraten 5 (+ 3 Sihe),
Linksrepublikaner 18 (+ 2 Sitze),
Unabhängige Radikale 7 (unverändert),
Radikalsozialisten 39 (-— 4 Sitze),
Soz. Republikaner 1 (unverönbert),
Unabhängige Der Linken 4 (+ 1 Sitz),
Neusozialisten 4 (—— 1 Sitz),
Altsozialisten 10 (+ 4 Sihe),
Unabhängige Kommunisten 1(unverändert),
Kommunisten 1 (+ 1 Sitz),

Auslösung der deutschen Biirschenschaft.
Letztes Wartburgfest am 18. Oktober.

Am Tage ber Wiederkehr des Wartburgfestes
von 1817, am 18. Oktober, vereinte sich die Deut-
sche Burschenschaft mit dem Nationalsozialistischen
Deutschen Studentenbund auf der Wartburg zu
einer Kundgebung, die in der Geschichte des ge-
gesamten deutschen Studententums als ein Er-
eignis von historischer Bedeutung gelten wird.
Es war das letzte Wartburgfest der Deutschen
Burschenschaft, mit dem dieser größte akademische
Verband feierlichst seine Auflösung und Eingliedes
rung in die Reihen des Nationalsozialistischen
Deutschen Studentenbundes verkündete. Die
Burschenschaften gehen als Kameradschaften in
dem NSDStB auf, Der fomit, am 18. Oktober,
die Jahrhunderte alte Tradition der Deutschen
Burschenschaft übernahm.

Nach Verlesung des Auflösungsbeschlusses
durch Bundesführer Glauning wurden die Fahnen
der Burschenschaft in den Rittersaal der Wart-
burg eingebracht. Die Burschenschafter senkten
die Fahnen, legten Band unb Mütze ab und
Bundesführer Glauning übergab die Fahne der
Urburschenschaft an den Reichsamtsleiter des
Nationalsozialistischen Deutschen Stubentenbunbes,
«Derichsweiler, der die Fahne mit dem Gelöbnis
übernahm, sie stets in Ehren zu halten. Der
18. Oktober 1935, so sagte er, beweise der Welt,
daß die studentische Jugend nicht, wie man in
gewissen Auslandskreisen glaube, im Lager der
Reaktion stehe, sondern daß die studentische Ju-
gend die Jugend Adolf hitlers ist.

Den Abschluß des letzten Wartburgfestes der
Deutschen Vurschenschaft bildete die feierliche Ver-
pflichtung der Kameradschaftsführer und die Uber-
fiihrung der Fahnen der Urbursrhenschaft in da-
Ehrenmal.

I w . sfmik
—- -.--.—--.... —

ugust lehnt sich erschöpft an die Mauer.l .. Aha, die eine der Töchter vermutlich. Jetzt
klsart sich die Suche. Eine aufwärts kletternde
Treppe. Die ,,-gnä’ Frau« konimt ihm entgegen,
etwas echausssssiert unb außer Atem. Ein soge-
nsannter Salon. Gan-z passabel Ehiippendale, aber
doch im krassen Gxgensatz zsu dem mittelaslterli heil
Baustil des Rsausmes. --

Die Liüge mit dem Mieten des möblierten
Zismsmers will Ernst-August nicht recht über die

sda kommt die Tante Wilsen — ja, ja —- d-a, b-eni Lippen, indessen dennoch, wie soll er seinen Vie-
Kreuzgang entlang.« Fort ist fie. die anderen
hinter ihr her. Also da kommt wirklich eine
schwarz gekleidete ältere Dame den —- wie Ernst-
Augsust eben erst empfindet -—- so Wundervoll stil-
reinen Kreuzgang entlang. Vielleicht hat die eine
Tochter,·od»er junge Mädchen in Pension oder so —

»Gna«di«gse Frau, entschuldigen Sie, ich suche
ein msöbliertes Zimmer, —- man sagte mir —«

»Bei mir?“
Frau von Wissens kühl erstmmtier Blick bringt

ihn etwas aus der Fassung.
»Ja, bei Ihnen, oder ütbevhatupt —- ich hört-e

von einein jungen Mädchen, »das bei Ihnen -- ich
meine nur —“

» »Dann hörten Sie falsch- mein Herr, ich ver-
miete nicht, unb ein junges Mädchen, das Sie an
mich gewiesen haben könnte, kenne ich nicht!“

Frau von Wilsen ist sehr schroff, sehr abwei-
fen«d, aber sie hat ihre Gründe dafür. Ihre Toch-
ter Jlse macht ihr Sorge, mehr noch, ärgert fie:
fie ahnt, es ist da ein junger Mann im Spiele,
vielleicht dieser hier, vielleicht auch ein anderer.
Das beste ift, man verleidet jedem das Wieder-
kommen.

· „Sicher ein Irrtum, gnäsdige man, aber vie-l-
äeith konnten Sie mir einen diesbezüglichen Rat
se en ——“

» »Auch sdas nicht, aber vielleicht weiß man dort
Naheres l”.

Sie zeigt mit der Hand den Kreuzgung ent-
lang, gsaniz hohen, ganz Abwehr rauscht sie von
bannen. Etwas betreten folgt er dem Finger-
zeig, findet eine Treppentür, eine Klingel, ein
Schilib. ,,M-eidang« steht daraus. Aha, endlicht
Der Ainitsgevichtsrat mit den disversen Töchtern.  
Amtsgerichtsrsait ist nicht zu hause« aber b
Frau und Fräulein Marias«

Tatsache bedauert.
gut aussehenden jungen Mann, dessen Visiten-
hart-e fo vornehmen Namen zeig-t, bei sich auszu-
nehmen.

li

. W
Ein dienstbarer Geist öffnet. »Nein, der herr f 50,? «

i- ansä' swutdigiieitP -— _„ —-

. such sonst motivieren?
Frau Amtsgerichtsrat ist sehr erstaunt.

»Wie komisch, Sie finb jetzt in kurzer Zeit
schon der zweite, der bei uns mieten will. Wer
kann denn das bloß aufgebracht haben? Wir
brauchen doch unsere Zimmer selbstl«

Man liest ishr vom Gesicht ab, daß sie diese
Wie nett wäre es, diesen so

Ein kleiner Schwatz läßt Ausblicke aus ein-e
im Haushalt beschäftigte Tochter zu.

»Wir erwarten Teegiäste, das Kind hisift mit
bei allem fol“

,,Gn-ädi-ge Frau halben mehrere Töchter?«
„Selber nein.“
Er ist etwas erschüttert, was hat Manfred

nur alles zusammen-geredet? Oder hat er ihn
falsch verstanden, na, wir werden ja sehen. —-
So wagt er Den zweiten Vorstoß. Sein Interesse
für alte Gemälidez man hätte ihm gesagt, hier im
Kloster seien lebenswerte Deckenigemsälda

Sie nickt.
Jawohl, aber doch nicht hier, sondern im

Pesektorium des Minoritenklosters, aber die
konnte
aussehen t«

er leider Sonntagnachmittags nicht

Ernst-August muß entweder sehr geknickt ans-
sehen, oder ihr liegt baran, ihn festzuhalten, jeden-
falls fällt ihr plötzlich etwas ein:

»Wenn Sie b-erlei interessiert mit etwas Ähn-
m «konnen wir hier auch aufwarten. Im

ohnzuniner meiner Tochter ist ein ganz wunder-
es, uraltes Marienbild, wirklich eine Sehens-

lFortletiuna tolat.l



gefielen nnd provinziellee
Zobten am Berge, 21. Oktober 1935.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

— Zellenversammlung mit Lichtbilder-
-vortrag. Am Donnerstag, den l7.0ktoberd.J.,
abends 8 Uhr fand im Gasthaus »Zum
goldenen Kreuz«, hier eine Zellenversammlung
der drei Zellen der Ortsgruppe Zobten der
NSDAP. mit Lichtbildervortrag statt. Orts-
gruppenleiter, Pg. Schuppius, eröffnete die
Versammlung und gab zunächst dem Bedauern
Ausdruck, daß der Einladung nicht so zahlreich
Folge geleistet worden ist. Derselbe sprach
weiter über das Winterhilfswerk und richtete
den warmen Appell an die Erschienenen, mit
allen unseren Kräften beizusteuern,dem Winter-
hilfswerk 1935/36 wieder zu einem vollen
Erfolge zu verhelfen. Jeder muß Propagandist
sein und die noch abseits stehenden Volks-
genossen gewinnen, damit diese gleichfalls das
Winterhilsswerk in vollstem Maße unterstützen.
Alsdann erhielt Kulturwart, Pg. Friebe, das
Wort zu seinem Lichtbikdervortrag über die
Vorgeschichte. Dieser Vortrag erwies sich als
sehr lehrreich, indem die Anwesenden mit den
ältesten Anfängen der Vorgeschichte bis in die
Eiszeit hinein vertraut gemacht wurden. Der
Redner zergliederte seinen Vortrag in die
Eisen-, Bronze-, Stein- und Eiszeit. Bei
letzterer unterscheidet man nach 3 Abteilungen,
und zwar die jüngere, mittlere unb älteste
Eiszeit. Diese Zeitepochen ivurden nach den
betreffenden Geräten benannt, woraus letztere
gemacht wurden. An Hand von Lichtbildern
zeigte uns der Vortragende die damalige
Bodenbeschasfenheit, die Gebräuche dieser Ur-
menfchen sowie das Vorhandensein der vor-
kommenden Tiere. Großes Interesse erweckten
die Totenbestattung bei diesen Menschen und
die verschiedenen Urnen sowie allerlei sonstige
Gefäße. Bei Eintritt in die Bronzezeit konnte
man ersehen, daß die Menschen schon anfingen,
Ackerbau und Viehzucht zu treiben. Auch das
damalige Bauen der Häuser war aus dem
Lichtbildervortrag ersichtlich. Pg. Friebe erntete
für feine lehrreichen und interessanten Aus-
führungen reichen Beifall. Jn feinem Schluß-
wort wies der Ortsgruppenleiter darauf hin,
daß voraussichtlich im Winterhalbjahr in jedem
Monat ein derartiger Lichtbildervortrag statt-
finden wird und richtete einen nochmaligen
Appell zum Gelingen des Winterhilfswerkes.
Mit einem dreifachen ,,Sieg-Heil« auf unseren
Führer Adolf Hitler wurde die Versammlung
vom Ortsgruppenleiter geschlossen.

-— Turnverein Zobten am Berge, e. V.
Der Verein hielt am Freitag, den 18.
Oktober im Vereinslokal Gasthof ,,Zur Stadt
Breslau« eine Mitgliederversainnilung ab, die
einen mäßigen Besuch aufwies. Nach dem
Absingen des Liedes -Stimmt an mit hellem,
lohemKlang« begrüßte der Vereinssiihrer,Herr
ehrer i. R. E. Paul, die Erschienenen und gab

die Aufnahme von 2 neuen Mitgliedern be-
kannt, welche er zu reger Mitarbeit im Verein
aufforderte. Alsdann gedachte er des heutigen
Tages, welcher für jeden Deutschen von
Bedeutung ift. An diesem Tage fand im Jahre
1813 bie Völkerschlacht bei Leipzig statt.
Gleichfalls erinnert dieser Tag an das Wart-
burgfest im Jahre 1817, zu welchem die
Deutsche Burschenschaft aufgerufen hatte und

Verwaltungsbericht
der Stadtgemeinde seiten am ginge

für-das Fahr 1934.
(Schluß.)

e. Schulwesen.
Am Jahresschluß betrugen die Schiilerzahlen:

1. in der evgl. Schule der Altstadt:
III. Klasse F Knaben, ä? Mädchen,

 

 

n N I n l

 

m'. ‚ 26 „ . 27 » .
IV. » 9 n , 10 N 0

insgesanit 67 83 ,
‚ 150 Schiiler(inneii).

Gefamtschülerzahl 1933: 164. (Abnahme l4).
2. n der kath. Schule der Altstadt:

lII. Klasse 122 Knaben, 23 Mädchen,
. » » - l9 .‚ .

III. „ 37 , , 18 „ ,
IV. „ 14 » , l4 „ ,
V. » 14 ‚ - 12 . .
 

lnsgesamt 100 „ , 86 ‚ ,
« 186 Schüler(innen).

Gesamtschülerzahl 1938: 202, (Abnahme 16).
3. n der evgl. Schule des Stadtteils Gorkau:

I. Klasse 13 Knaben, 27 Mädchen,
II. . 11 n I . I

insgefamt 24 „ , 38 » ,
„ 57 Schüler(innen).

Gefamtschülerzahl 1933: 58, (Zuwachs 4).
4. in der kath. S ule des Stadtteils Gorkau:

I}. Klasse l2 naben. 1’; Mädchen,
n n I N I

 

insgefamt 20 „ , 26 « ,
» 46 Schüler(innen).

Gesamtschülerzahl 1988: 39, (3uwachs 7).

 
 

 

ivo damals der Kampf alleni Undeutschen
angesagt wurde. Jm weiteren Verlauf der«
Versammlung wies der Vereinsführer auf
das am 1. Januar 1936 in Kraft tretende
Gesetz des Reichsbundes für Leibesübigen hin.
Nach diesem Gesetz ist der Reichsbund für
Leibesübungen in 2 Gruppen eingeteilt. Der
Gruppe A unterstehen jegliche Leibesübungen.
Diese Gruppen sind dann wieder in einzelne
Fachschaften eingeteilt. Für jeden, der Mitglied
des Reichsbundes für Leibesübungen ist, ist
es Pflicht, den Paß des Reichsbundes für
Leibesübungen zu besitzen. Der Paß, welcher
3 Jahre gültig ist, gewährt dem Jnhaber
mancherlei Vergünstigungen. Der Vereins-
fiihrer machte die Mitteilung, daß der Turn-
verein als Leibesübungen treibender Verein
vom Beauftragten des Reichssportführers
anerkannt worden ist, ferner wurde die
Ernennung des bisherigen koniniissarischen
Gauführers Dr. Brüggemann zum Gauführer
bekanntgegeben. Das Stiftungsfest des Vereins
wird am 17. November im üblichen Rahmen
abgehalten werden. Die Ausgestaltung des
Festes wurde einem Ausschuß übertragen.
Die Versammlungen des Vereins sollen nun
nur noch als Vierteljahresversamniliingen
abgehalten werben, die aber entsprechend
ausgestaltet werden sollen, um einen besseren
Versammlungsbesuch zu erzielen. Nach
Erledigung einiger Vereinsangelegenheiten
war die Tagesordnung erschöpft und konnte
der Vereinsführer nach einigen gesungenen
Liedern die Versammlung schließen.

—- Landrat Pg. Dr. Gallasch ist von
dem Herrn Oberpräsidenten zum Vorsitzenden
des Deutschen Roten Kreuzes, Kreis-Männer-
vereins BreslauiLand ernannt worden.

Kaden kommt! Kaden kommt!
Am Sonntag, den 3. November, abends

20 Uhr, gibt Musikdirektor Max Kaden mit
feinem Waldenburger Künstlerorchester im
Saale der Gaststätte ,,Zur Stadt Breslau«
ein großartiges Streichkonzert (Wunschkonzert).
Die Vortragsfolge bietet einleitend den Baden-
weiler Marsch von Georg Fürst, dann E.M.
v. Webers: Ouvertüre zur Oper ,,Oberon«,
P. J. Tschaikowskys ,,Nußknacker-Suite« und
E.Waldteufels ,,Schlittschuhläufer«-Walzer im
ersten Teil. Eine ausgezeichnete Auswahll
Zobten und Umgegend kennt die Leistungen
der berühmten Bad Salzbrunner Kurkapelle
und verspricht ihr ein volles Haus. Die
Reichsmusikkammer, Landesleitung Schlesien,
schreibt z. B. unterm 10. August 1935: »Das
Grenzlandorchester Waldenburg, unter seinem
Dirigenten Kaden, erfreut sich als eines der
ältesten deutschen Orchester (154 Jahre) nicht
nur großer Beliebtheit, sondern ist geradezu
prädestiniert, an der Grenze und im weiteren
niederschlesischen Gebiet Kulturarbeit im Sinne
der Kulturgesetzgebung unseres Führers forciert
zu betreiben. Aus diesem Grunde empfehle
ich allen Städten und Gemeinden die verstärkte
Beschäftigung des Grenzlandorchesters«.

Die Reichsmusikkammer.
Der Landesleiter Schlesien. gez. Stoeckel.

—- Wetter in Zobten und Umgegend
am 21. Oktober, früh 7 um. Barometer =
753,2 mm, geftiegen, geft. = 749,0mm, Thermos
meter = 6,8 ° E., Tieftemperatur nachts = 6,00,
über dem Boden = 6,0 0, Maximum gestern =
14,10, Minimum = 8,7 9, Bodentemperatur =
5,70, relative Feuchtigkeit 90 %, in 1

5. im Waldpädagogiuni:
Sexta bis UI 111 Knaben,

8 Mädchen,

119 Schüler(innen .
Jm Vorfahr betrug die Zahl 125, (A nahme6).

f. Städtische Betriebswerlir.

a) Gaswerk: Absatz an Gas 84860 cbm gegen
85 256 cbm, im Vorjahre 896 cbm weniger.

b) Wasserwerli: Wasserverbrauch 51 189 ebm
gegen 48496 cbm, im Vorjahre 2693 ebm mehr.

g. Krankenhaus
»227 Kranke wurden stationär behandelt (im

Vorfahr «169) mit zusammen 3918 Verpflegungstagen
(im Vorjahre 8070). Die Erhöhung beträgt danach
58 Kranke und 843 Verpflegungsiage. Die ahl der
ambulant Behandelten stieg auf 185 gegenii er bem
Vorjahre mit 153 Behandelten. Sie hat sich also
um 82 erhöht.

h. Steuers und Kassemvesen.
Jm Rechnun sjahr 1984 wurden

Komniunalsteuerzu chläge erhoben-
2600/0 Zuschläge zur staatlichen Grundvermögenssteuer

fiir unbebaute Grundstücke,
2800/0 Zuschlag zur staatlichen Grundvermögenssteuer

fiir bebaute Grundstücke,
6000fz Zuschlag FZum GewerbesteueriGrundbetrage

nach dem apital,
3000fz desgl. nach dem Ertrage,
3600/0 Zuschlag zum GeiverbesteuenGrundbetrage

nach dem Ertrage für Filialbetriebe,
7200/0 desgl. nach dem Kapital.

Jahresabschlüsse sRechnungsjahr 1934):

1. Rämmereilaffe:
Einnahmen 215 072,55 RM.
Ausgaben 179 157,30 RM.
Bestand 35 905,25 91911.

 

folgende

 

 
 

cbm Luft = 7,030 g Wasser, Wind = S., 0—1,
Bewölkung - ‘°/ao'‚ Himmel ganz bedeckt,
Regenwolken und Nebel, Zug aus W» Regen
nachts und weiterhin = 0,7 mm.

Mit vollen Segeln in den Kampf für das
WHW.!

Das Winterhilfswerk 1935/36 ist eröffnet.
Auch der Gau Schlesien ist nach würdevoller
Eröffnungsfeter nun zur Tat übergegangen.
Alle Volksgenossen unserer schlesischen Heimat
müssen sich nun vor Augen führen: »Auf
welche Weise kann ich dabei mithelfen?“ Wir
wissen, jede, auch die kleinste Gabe, trägt einen
Segen in sich, der sich zu heilsamer Kraft
entfaltet. Ob du, lieber Volksgenosse, an
einem der kommenden Sammeltage eine kleine
oder größere Münze opferfreudig gibst, oder
bei deinen Einkäufen ein Pfundpaket für das
WHW. zu spenden dich entschließt, oder etwa
deinen Verhältnissen entsprechend einen größeren
Betrag auf das WHAT-Konto einzahlst, jedes
freiwillige Opfer dieser Art zeigt deinen Ge-
meinschaftssinn, deinen Sozialismus der Tatl
Nun lassen wir unsere Herzen sprechen und
helfen alle mit, das herrliche Werk unseres
Führers in diesem Jahre wieder zu vollem
Erfolge zu bringen!

Rot-Kreuz-Rachwuchs aus der HI.
Zwischen der Reichsjugendsührung und dem

Deutschen Roten Kreuz ist eine Vereinbarung
getroffen worden. daß in Zukunft der gesamte
jugendliche Nachwuchs des Deutschen Roten
Kreuzes ausschließlich durch die HJ. sichergestellt
wird. Damit erübrigt sich die Weiterführung
eigener Jugendgruppen des Deutschen Roten
Kreuzes. Die in den Jugendgruppen des
Deutschen Roten Kreuzes befindlichen Jugend-
lichen unter 18 Jahren, die noch nicht der HJ.
angehören, werden bei Eignung bis zum
30. Juni 1936 in bie HJ. übergeführt. Das
Deutsche Rote Kreuz stellt auf Anforderung
Lehrkräfte für die feldmarschmäßige Einzel-
ausbildung der HI. als Ausbilder ab. Zur
Ergänzung seines Nachwuchses fordert das
Deutsche Rote Kreuz alljährlich bis zum
30. Juni seinen Bedarf an Nachwuchs bei der
Reichsjugendführung an. Die Reichsjugends
führung verpflichtet sich, zum 9. November
jedes Jahres die Anforderungen zu erfüllen.
Als weibliche Hilfskräfte des Deutschen Roten
Kreuzes dürfen im Alter von 18 bis zu
21 Jahren, unbeschadet ihrer weiteren
Zugehörigkeit zum BDM.. in Zukunft nur
noch Mitglieder des BDM. ausgebildet und
verpflichtet werden.

—- Die NSV., Abteilung Schaden-
verhütung, gibt bekannt: Es ist festgestellt
worden, daß das ausgedroschene Stroh während
oder nach dem Dreschen als Strohschober oder
Hausen in der Nähe von Gebäuden gelagert
wird. Für die Aufstellung von Strohschobern
und Haufen bestehen polizeiliche Bestimmungen,
nach welchen Strohschober in einer solchen
Entfernung von Gebäuden und Wegen auf-
gestellt werden müssen, daß sie im Brandfalle
Gebäude nicht gefährden. Für die Aufstellung
von Lokomobilen und Verbrennungsmaschinen,
wie Benzolmotore usw. bestehen ebenfalls
polizeiliche Vorschriften. Alle Antriebsmaschinen,
auch Elektromotore sind in einem entsprechenden
Abstand von brennbaren Materialien wie Heu
und Stroh aufzustellen und dürfen auch während
des Betriebes nicht vorübergehend mit Stroh
umlagert sein. Die Verwendung von schad-

2. Gaswerkskasse.
Einnahmen 29 250,58 RM.
Ausgabe 29 250,58 RM.

3. Wasserwerkskgsse. »
Einnahmen 21229,49 RM.
Ausgaben 21229‚49 RM.

4. Krankenhauskasse.
Einnahmen 17090,63 RM.
Ausgaben 14 055,56 RM.

Bestand 3035,07 91911.

5. Armenkasse.
Einnahmen 308920191911.
Ausgaben 52 829,17 919.11.
Fehlbetrag 21500,16 RM.

6. Schulkasse:
Einnahmen 5294,92 RM.
Ausgaben 28 401,03 RM.
Fehlbetrag 18106,11 RM.

Der Gesamtfehlbetrag wurde im Rechnungsjahre
1984 auf 601,75 RM. herabgedrückt.

An Bierfteuer kamen 7189,04 RM., an Orts-
hundefteuer 2036,35 RM. ein. Als direkte Steuern
waren 368,82 RM. Lustbarkeitssteuer eingegangen.

Folgende Gebühren wurden ein ezahlt:
195.97 RM. Staiidesamtsgebi hren,
528,53 RM. Verwaltungsgebühreii,
125,48 RM. Marktstandsgelder,
149,50 RM. SIioliaeiftrafen.

i. Stadtfpars und Girolrasse.
Den Berwaltungsbericht, die Gefamtrechnungs·

iiberficht sowie die Gewinns und Berlustrechnung
hat die Stadtsparkasfe besonders aufgestellt.

k. Freibadeanstalt.
Die Badefaison dauerte vom 18. Mai bis 30. Sep-

tember. Die Einnahmen betrugen 1525,05 am.
48 Freischwimmproben wurden abgelegt.

 

 

 

 
 

 

’ haften Dreschkabeln ist eine Gefahrenerhöhung
und daher unzulässig. Da Beschädigungen
an Dreschkabeln auch während des Betriebes
erfolgen können, hat jeder vorsichtige Landwirt
darauf zu achten, daß die Verlegung der Kabel
so geschieht, daß eine Berührung während des
Drefchens mit Stroh und Heu nicht möglich ift.
Drefchmotore, auch Elektromotore müssen in
sauberem Zustand gehalten werden. Volks-
genoffen, schützt die deutsche Ernte vor der
Bernichtung durch Brand, indem Jhr obige
Anregungen befolgt. Es ist durchaus möglich,
daß die Feuerversicherungen die Entschädigungeii
im Brandfalle versagen, wenn die Nicht-
beachtung obiger Anregungen erwiesen ift.

Neuntiigige KdFsWiutersportfahrt in das
Schneeparadiez De; Berchtesgadener

an es.
Auch im Winter wird dem Schaffenden

die Möglichkeit zu einer Urlaubsfahrt in die
oberbayerischen Berge gegeben. Die NSG.
,,Kraft durch Freude-« bringt die schlesischen
Urlauber ins schönste Alpengebiet, ins Buch-
tesgadener Land. Die Unterbringung der
Urlauber erfolgt im herrlichsten Skiparadies
in den Orten Piding, Marzell, Ausham,
Höglwörth, Anger. Bad Reichenhall und
BayerischsGmain. Den Urlaubern ist auch von
hier aus ein Ausflug nach dem unweit
gelegenen Obersalzberg möglich, auf dem in-
mitten ber herrlichsten Bergwelt das Haus
unseres Führers steht. Die Fahrt dauert vom
23. Dezember 1935 bis 2. Januar 1936. Ein
siebentägiger Skikurs durch geprüfte Sportlehrer
wird für Interessenten gegen einen minimalen
Zuschlag ungegliedert.
 

Amtliche Bekanntmachnngen.
Nachweisung der gehörten Ziegenböche.
 

 

 

des Besitzers des Ziegenbockes
Lfd. Stör

911:. Name Wohnort Rasse 9ir.

1—34 vv.

85 Berneis Zobten ‘Deutfcbe 85
36" 60 pp· (5308151899    

Breslau, den 14. Oktober 1985.
K. A. I.

Der Landrat.

Veröffentlicht.

Zobten am Berge, am 18. Oktober 1935.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde

S ch n ab e l.

(Kreiskommunalverwaltung.)
 

 

Winterhilfsiverb des Deutschen Volkes 1935/36.

Am Dienstag, den 22. 10. 1985, in ber Zeit
von 15 bis 17 um. findet auf der Bahnhofstraße 4
fintet Markenausgabe für hilfsbedürftige Volksgenofsen
ta .

Die Ausgabe der Marken erfolgt wie nachstehend
angegeben-
Anfangsbuchst.8 bis E;in der Zeit v. 15 bis 15,30 Uhr

Z L : P ‚f 16' J 16,80 :
, Q Z „ 16,30 „ l7 „

· Werden die Aiarken zu den an egebenen Zeiten
nicht abgeholt, dann kann mit e ner Beteiligung
nicht gerechnet werden.

Glomb, Beauftragter des WHW.

Opfert für die NSV.
l. Gemeinbeeigentum.

Weil die Stadtgemeinde fiirs Arbeitsdienstlager
und für die geplante Stadtrandsiedlung kein geeignetes
Gelände besaß, mußten 60 Morgen des Gorkauer
ftädtischen Ackers in 30 Morgen von Bauer Bossels
mann ausgeiauscht werden; dadurch hat sich der
städtische Grundbesitz um 80 Morgen verringert.

m. Straßen, Wege und Wasserläuse.

An ihrem Beftande hat sich nichts geändert.
Sie wurden durch Wohlfahrtserwerbslose laufend
ausgebessert und instandgehalten.

n. Sonstige Nachrichten.

1. l. Jahreswendseier der HJ. auf dem Zobten-
berge.

 

 

1. 4. Berufung des komm. Bürgermeisters
Schnabel zum hauptamtlichen Bürger-
meister durch den Herrn Regierungs-
präsidenten.

1. 5. Feier des Tages der nationalen Arbeit in
Zobten.

11. 5. Anitseinführung des Bürgermeisters
Schnabel durch Landrat von Schellwitz in
der Sitzung der Gemeinderäte.
Säuberungsattion in Zobten aus Anlaß
der RöhmsRevolte. Der Tag war hier
ruhig verlaufen.

7. 8. Trauerfeier iiiZobten für Reichspräfidenten,
Generalfeldmarschall von Hindenburg.

19. 8. Volksabtimmung über das Reichs-Führer-
gesetz. Hier wurden abgegeben: 2178 Ja-
"timmen, 165 9ieinftimmen und 41 iingiiltige

17 Stimmen.

23. this Weitbß-üeuerfcbugmocbe in Zobten.

30. 9. Erntedankfest in Zobten.
28.10. Tag des deutschen Handwerks in Zobten»

Zobten am Berge, am 1. Oktober 1935.

Der Bürgermeister-. S ch n a b e l..

30. 6.

 
 



enti- unternommen. s _
_ 7mm“ am Gaumens Hauptstadt

« Tä- « « Breslau, 21. Oktober-.
Meifsiedlerschaa Die Stadtgruppe

Breslan der Kleinsiedler zeigte am Sonnabend
und Sonntag in der neuen Schule von Gold-
schmieden die erste Siedlesrschau im Stadtkreis.
Die erste Breslauer Siedlungsschan wurde von
den drei Kleinsiedlervereinen Goldschinieden,
Masselwitz nnd Nenkirch beschickt. Es wurden so-
wohl im Gartenbau als auch in der Kleintierhal-
tung ausschließlich beste Erzeugnisse gezeigt. Be-
sondere Bewunderung erregte das Modell eines
Siedlerhofies das von einem Kleinsiedler herge-
stellt war und aus dem genau die Art der Bestel-
lung seiner Gärten nnd Felder zu ersehen war.
Die Verkehrsnnsälle im Monat

S eptemb er. Jm Monat September wurden
im Stadtgebiet Breslsau 339 Verkehrsunfälle an-
gezeigt. Bei diesen Unfällen starben an den Ver-
letzungen sechs Personen. Verletzt wurden 215
Personen, davon 83 so schwer, daß die sofortige
überführung in ein Krankenhaus oder in die
Wohnung veranlaßt werden mußte. Zwölf Per-
sonen mußte wegen Uiizuverlässigkeit und Trun-
kenheit der Führerschein entzogen werden. Der
Gesamtbestand an zugelassenen Kraftfahrzeugen
beträgt am 1. Oktober in sBreslau 17 876. Wegen
übertretungen verkehrspolizeilicher Bestimmungen
mußten im September 1170 Personen angezeigt
werden.

Tödlich verunglückt. Freitagnachmit-
tag wurde auf Der Matthiasstraße, gegenüber der
Elftansend-Jungfrauen-Kirche, eine ältere Frau
beim Überschreiten der Straße von einem Kraft-
radfahrer umgefahren. Die Frau fiel so unglück-
lich auf Das Straßenpslafter, daß der Tod alsbald
eintrat. Anscheinend hat die Frau einen Schädel-
bruch erlitten. -—- Auf der Tauentzien-Straße, Ecke
Bahnhofftraße, stieß eine Radfahrerin mit einem
Kraftwagen zusammen. Die Radfahererin erlitt
beim Sturz eine Gehirnerschütterung und mußte
in ein Krankenhaus gebracht werden.

Sinn un Dateiname.
Buch- nnd Steindrnklerssnnnna

Pflichtversammlnng in üönigszelh

Die Buch- und Steindrncker-Jnnung Schweid-
aus hielt die Vierteljahrs-Pflichtversamnilung«fiir
den Kreis Schweidnitz am Sonnabend in Kli-
n i g sz e lt ab. Der Obermeister, Pa. S ih r e v e r-
Schweidniti, konnte bei der Begriißung feststellen-
daß die Mitglieder fast alle zur Stelle waren. Er
behandelte die Schwierigkeiten, die mit dem Auf-
bau der Jnnuug verbunden sind und ersuchte die
Mitglieder, ihm bei der Erfüllung seiner Auf-
gaben zu helfen. Alle Maßnahmen, welche die
Jnuung anordnet, dienen dazu, dem tatsachlich
notleidenden Gewerbe zuhelfem Der Obernieister
teilte weiter mit, daß die seit 12. Mai 1934 im
Buchdrnckgewerbe geltenden Richtpreise mit Wir-
kung vom 21. Oktober durch den Reichswirv
schaftssniinister zum Gesetz erhoben ivorden find.
Er erwähnte die im Bnkhdruckgewerbegeltende
Marktregelnng, betonte, dasz Lehrlinge, die Ostern
1936 eingestellt werden sollen, vorher zu melden
sind nnd wies auf die Notwendigkeit einer guten
Ausbildung nnd Fortbildung des gewerblichen
Nachwuchses hin; hierbei empfahl er den Besuch
der Innungsfachsihule. Um dem Gesamthand-
werk zu helfen, machte er es den Mitgliedern
zur Pflicht, auch ihren Bedarf beim Handwerk zu
decken und besonders dorthin zu gehen, ivo Wert-
arbeit geleistet wird. Mit der nochmaligen Ani-
sorderung an alle, ihn im Kampf um die Gefun-
dnng des Berufsstandes zu unterstützen, schloß
der Obermeister die Ausführungen. Pg. L amp-
recht vom Arbeitsamt Schweidnitz machte in
längeren Ausführungen mit Wesen und Zweck
des Arbeitsbuches bekannt, erläuterte Die Ein-
tragnngen in das Arbeitsbuch sowie die Um- und
Nenmeldnngen beim Arbeitsaxnt. Mit dreifachew
Sieg Heil auf unseren Führer nnd Reichskanzler
Adolf bitter fand die Versammlung ihren Ab-
s .

 

chluß

= Vom Gymnnsium. Studienafsessor Theo-

dorD worzynski, der während des Sommer-

halbjahres an der Anstalt beschäftigt war, ist an

das Reformrealgymnasinm Neusalz a. O. auf-

tragsweise als Studienrat berufen warben. An

seine Stelle trat Studienafsessor Oskar M elzer ,

zuletzt am Staatlichen Gymnasium in (Blut; tatig,

in den Lehrkörper des hiesigen Gymnasiums ein.

—- Für den wegen Krankheit beurtaubten Stu-

dienrat Dir-. Copalle wurde Studienafsessor Dir.

Mielke, bisher am Zinzendorf-Pädagaginm der

Evangelischen Brüdergemeine in Niesky OL. be-

schäftigt, als Vertreter überwiesen.

XX Vom Ursuliiicnklosler. Religifonslehrer
nnd Präz-entor H er t el ist in gleicher Eigenschaft
durch fürsterzbischöfliche Verfügung nach Brieg
berufen worden. Sein Nachfolger am hiesigen
Ursnlineuklvster wird Präzentor F rö h lich.

Goldene hochzeit Am Dienstag, dem
22. Oktober, feiern der frühere Schneidermeister

Joseph Brückner und Ehefrau Emma, geb.

Baumann, Breslauer Straße 43, Die goldene

hoch-zeit.
= Betruntener am Steuer des krastwagens

(Polizeibericht.) Ein auswärtiger Kraftwagen-

besitzer fuhr am 18. Oktober gegen »23.45 Uhr in
angetrunkenem Zustande auf den Burgersteig des

Burgplanes und beschädigte dort die Einsriedung
und einen Teil der Grünanlage. Sein DKW-

Kraftwagen wurde beschädigt, der Führer selbst
leicht verlegt. Den Kraftwagen stellte die Poli-

zei sicher.
« = Diebstählc (Polizeibericht). Am l7. Oktober

wurde aus einem Kinder-wagen im Hansslur Lang-
straße 2 eine gestickte weiße Wagensteppderke ge-

Der Gansleiter von Schlesien, Staatsrat Josef
W a gn er, hat zum nächsten Wochenende, vom
25. bis 27. Oktober, zii einer Großkundgebung
der NSDAP Schlesiens einschließlich aller Unter-
gliederungen in Breslau aufgerufen. Die Vor-
arbeiten an diesem ,,Reichsparteitag im Kleinen«
sind in vollem Gange. Darüber hinaus hat auch
die Tagnngsstadst sieslbst Vorbereitungen getroffen,
um den Vorkäsmspfern der Bewegung ans ganz
Schlesisen einen würdigen Empfang zu bereiten.
So sind in den letzten Tagen ans Den Haupt-
straßen und Hanptplätzen der Stadt an den
Biirgersteigborden Zementrohre versenkt worden-
die wäihrend des Gantages Fashnenmasten anf-
nehmen werben. Zum ersten Male werden selbst
die Straßen und Plätze von Breslasu überreichen
Flaggenschmnck zu Ehren der braunen Kämpfer
aus ganz Schlesien tragen.

Der Gaiitag wird nicht nur eine Heerschan der
Bewegung in Schlesien sein, sondern auch Ver-
anlassung geben, auf das in den verflossenen zehn
Jahren des Bestehens des Gan-es Schlesien der
NSDAP Geleistete zurückzuschauen.

Die nunmehr zehiiiährige Geschichte des
Ganes

bildet eine zusammenhängende Kette von zähem
Ringen, aber auch von sichtbaren Erfolgen trotz
Not und Tod so mancher Kämpfer. Jnsgesamt
21 SA-Männer, ein Hitlerjnnge und ein poli-
tischer Leiter sind in dies-er Zeit in Schlesien zum
Totenibataillon Horst Wessel gestoßen, den Über-
lebenden ein Vorbild trenester Pflichterfüllungl
Der Gan Schlesien vergißt ihrer nicht nnd hat die
Hinterbliebenen dieser treuen Kämpfer als
Ehren gä ste zum Gaiitag geladen, damit sie
Zeuge werden des Geistes, für den ihre teuren
Angehörigen gelitten, geblntet und ihr Leben ge-
opfert haben.

Die Anwesenheit dieser Ehrengäste wird zu-
gleich für die gesamten Teilnehmer des Gantages
und darüber hinaus für den Gan Schlesien der
NSDAP überhaupt ein Priifstein und eine Mah-
nung sein, ob sie noch mit der gleichen Spann-
kraft nnd mit der gleichen Einsatzbereitschaft ohne
Rücksicht auf die eigene Person wie jene gefallenen
Angehörige-n der Gäste für die stee des National-
sozialismus arbeiten, Damit zugleich aber auch

Wochenmarkt eine 2 Liter fassen-de Alinniniimi-
kanne mit 2 Liter Rübensaft.

Schulamt einer Himmelslenkerin
= Stanowitz, 21. Oktober.

Am Sonnabendabend ereignete sich zwischen
Hoyinsberg und Stanowitz ein schwerer Verkehrs-
unfall, Der ein Menschenleben forderte. Ein Kraft-
radfahrer fuhr mit dem Fahrzeug gegen einen
auf Der Straße stehenden Laftwagen. Während
der Beifahrer mit leichteren Verletzungen davon-
kam, blieb der Iahrer des Rades mit einem
Schädetbruch liegen. Kurze Zeit nach dem Unsall
trat der Tod ein. Der Verunglückte ist ein Macht-
meister von der Artillerie in Schweidnilz.

Ucllckilllikcll lillIl getötet.

= königszelt, 19. Oktober.

Auf der Straße Schsweidnitz——-Striegan wurde
am Mittwochabend gegen 8,15 Uhr die verw. Gast-
hofbesitzerin Berta Berger von einem Personen-
traftwagen erfaßt, mehrere Meter mitgeschleift
und schwer verletzt. Sie erlitt u. a. einen Arm-
und einen Schädelbruch. Den außerordentlich
schweren Verletzungen ist die Frau erlegen. Frau
Berger stand im 53, Lebensjahre
W l

Bunzetwilz. Die goldene hochzeit
begingen der frühere Genieindediener nnd Toten-
gräber heinrieh Karschunke und (Ehefrau. Viele
Ehriingen unD Aufmerksamkeiten find dem Jubel-
paar bereitet worden«

I. Kroischiuitz. Das goldene Abzeichen
d e r N S D A P ii b e r r e ich t. Qrtsgciiip-pen-
leiter Adolf Schlolsant überreichte den ältesten
Kämpfern der Orsgrnppe der NSDAP Nieder-
Weistritz, Majior Pfeiffer nnd seiner Ehefran aus
Kroischivitz, das von-i Führer verliehen-e goldene
Parte-iabzeichen. Die beide-n alten Kämpfer haben
Mitgliedsnsumsmern unter 100 000.

D. Obersmeiflrila. Einb rü che. Jn der
Nacht zum Sonnabend drangen Diebe in die Gast-
stätte von Fischer. Bevor die nächtlichen Besuch-er
etwas stehlen konnten, wurden sie bemerkt nnd
suchten das Weite. Bei einem Gendarmeriebe-

dienstlich unterwegs war. Den Einbrechern fielen
Wertgegenftände und ein Geldbetrag in die hände

§ Breitcnhaiii. Vom Bahnho f. Der
Leiter der Eisenbahnhaltestselle hat seinen Ar-
beitsplatz mit dem des Leiters der Haltestelle in
Wirrw«it3, Bezirk Breslau, getanscht.

-c- Groß-Wehmu. Die goldene hoch-
zeit begingen am Sonnabend der Kantor und
haupttehrer Schoernig und (Ehefrau. herr
Schoernig war über 40 Jahre in unserem Ort
tätig und verbringt jetzt den Lebensabend in
Strehlen.

b. Domauze. Aus der Bewegung. In
einer öffentlichen Versammlung sprach vor vielen
Besuchern Vg. Schikalla aus Schweidnitz über«
»Rasse und Religioii«. Der Versammlung ging , Ri D

n er! itoihlen — Am 18. Oktober verschwand auf dem ein Marsch der SA mit Sprechchären voraus. —-

Dann Gut-illa in hierin.
beerstlian auf Die Bewegung, die vor zehn Jahren in Schweidaitz

den Ausgang nahm.

 

amten hatten sie mehr Glück, zumal der Beamte f 

Kraft für die auch jetzt noch bevorstehenden großen
Aufgaben spendend.

Aber nicht nur die Berbunidenheit mit den
Toten, sondern auch die mit den Lebenden wird
für jedermann sichtbar werden. Die

allen Stand nnd Rang überbrückeude Volks-
geuiciuschaft der Bewegung

wird auf dem Gaiitag dadurch sichtbarlich ihren
Ausdruck finden, daß die Ganleitung zwanzig
Kameraden der Arbeit aus allen Teilen des
Gaues nnid allen Betriebsgrnppen der Hand-
arbeiter als Ehrengästse der Ganleitung zur Teil-
nahme am Gaiitag eingeladen hat.

Der Frontalanfmarfch der Bewegung und aller
ihrer Gliedern-sagen in Schlesien wird gekrönt und
in feiner Bedeutung gegen-über dem gesamten
Reich unterstrichen durch die

Teilnahme führeuder Männer der Bewegung.

Nach den bisherigen Zusagen ist mit der Teil-
nahme des Minist—erpräsidenten, General der
Flieger Göring, dies Reichsjurisienführers
Reichsminister iDrr. F r a n k, des Reich-sorgaiiisa-
tionsleiters ler. L e y , sowie des Beauftragten für
das Siedlungswesen Dr. L nd ow i c i, bestimmt
zu rechnen. Ihnen wird Schlseisiens Ganleiter,
Staatsrat Josef W a gner nach noch nicht ein-
jähriger Wirksamkeit in Schlesien einen von allen
Schlacken gesäuberten Gan Schlesien der NSDAP
vorweifen können, der fester und treu-er denn je
hinter ihm nnd damit hinter dem Führer steht und
Tag fiir Tag, Nacht für Nacht auf vorgeschobeneni
Grenzlandposten mit um so größerer Verant-
wortung zn seinem Teilfiir den Aufbau und die
Größe des Dritten Reiches werft und wirkt.

Dass Feftalizeiklien ans Porzellan.
Das Ganpresseasmt teilt mit: Zum Gaiitag

wird ein von einem schlesischen Künstler ent-
worfenes Abzeichen, das von schlesischen Por-
zellaiifabrikeii hergestellt wurde und die Jahr-
hunderthalle in Breslau mit dem schlesischen Adler
zeigt, verkauft. Das kiinstlerisch wertvolle Ab-
zeichen kann jeder Schlesier bei den Ortsgruppen
der NSDAP sowie bei allen Zellen-s nnd Block-
leitern der Partei erwerben. Da nur eine be-
schränkte Anzahl Abzeichen hergestellt worden ist,
wird der sofortige Bezug dringend empfohlen.

I

llut erlesen
sc. Gnhrau. Gnhran wird Garten-

stadt. Um die Scknnuckanlagen gegenüber dem
Postamt und den Mühlenwerken zu Rosengärten
auszugestalten, hat die Stadtverwaltung 1600
Rosen angekauft. Im Rahmen der Bestrebungen
des Bürgermeisters Köhler, die auf den Ausbau
Gnhraiis zur Gartenstadt zielen, sind außerdem
zwei Straßen mit Bäumen bevflanzt werden.

z: Frankeiistein. Schwerer Verkehrs-
nnfall. Am Donnerstag abend wurde am
Dietrich EckartsPlatz der Bbjäshrige Paul Mücke
ans Grioß-Olbersdsorf, der mit einem mit zwei
Kühen bespannten Wagen nach der Adolf Hitler-
Straße einbiegen wollte, durch Scheuwerden der
Tiere zur Seite gedrückt nnd von eine-m Kraft-
wagen überfahren. Mit schweren Onetfchungen,
eine-r leichten Gehirnerschiitterimg und erheblichen
Hautabschürfungen wurde er ins Krankenhaus
St. Antonius eingeliefert.

* Kaiiienz. StorchensNachzügler. Die
Nacht zum 15. Oktober hat ein von Kunzendorf
gekommener Storch in einem Strohschvber des am
6. Oktober abgebrannten Eichvorwerks angebracht.
Am Morgen des 15. Oktober sah man ihn auf dem
Dache der katholischen Kirche, von wo er in südöst-
lieber Richtung verschwunden ist. Wahrscheinlich
ist er bei der im August auf Dem Dache der katho-
lischen Kirche stattgefsnndenen Abschlußmusterung
als Schwächling befunden und zurückgelassen
worden.

** Nenmarkt. Baum frevel. In den

letzten Nächten haben Banmsrevler in den An-

lagen schlimm geh-aust. Mehrere Bäumchen, die

kürzlich gepflanzt worden sind, wurden abge-

schnitten.

dr. Waldenburg. Das erste Lehrer-
Schulnngslager im Kreise Waldenburg
wurde in der Waldheimstätte in Weißstein eröff-
net. Unter der Leitung von Studienrat Dr. Run-
gius aus Schweidnitz nahmen 50 Lehrer an dem
ersten Lehrgang teil.

dr. Dittmannsdorf. Geglückter Affen-
ang. Vor einigen Wochen war aus Der Son-

derschau der Gärtnerei Liebichau ein junger Affe
ausgebrochen, der sich die ganze Zeit in den Wäl-
dern bei Dittmannsdorf aufgehalten hat, Die
Versuche, das Tier einzufangen, vertiefen ergeb-
nislos. Nun entschlossen sich Angestellte der Gärt-
nerei Liebichau zu einer regelrechten Treibjagd.
Zur Anlockung des Ausreißers war ein Affe in
einem Käfig aufgestellt. Bananen und Zucker
dienten als weitere Lockmittel. - Nach einigen
Stunden ging der Ausreißer in die Falle.

** Gottesberg. Tödlichverungtücktist
in der Glückhilsgrube der hauer Johann Ryschike
aus Fellhammer. Er wurde von einem unver-
mutet hereinbrechenden, sehr schweren Vergestück
getroffen und tödlich verlegt. hauer Ryschska war
34 Jahre alt und hinterläßi die Frau mit zwei

I
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sc. Waldenburg, 21· Oktober»

Am Sonnabend und Sonntag fanden sich 100;
schlesische Kreisjngendwalter und Kreis-jugend-
reserentinnen der Arbeitssront im 9LßalDenburger1
Ständehaus zu einer Tagung zusammen, die der
Kreiswalter der Arbeitssront Waldenburg, sz
Grimm, eröffnete. Pg. Witwer, Breslau, gab»
einen Rückblick auf Den vergangenen und einen
Ausblick auf Den kommenden Neichsjugendivetts
kampf. Kreisleiter Williger - Waldenbnrg sprach
über die Aufgaben der deutschen Jugend und die
Ethik der Arbeit. Weitere Vorträge besaßten sich
mit den Er ebnissen und Erfahrungen des ver-
gangenen Fieichsjugendwettkampfes Sonntag
früh wurde die Tagung fortgesetzt. Kreisjugend-
wart Wiese, Berlin, gab die Richtlinien für den
Reichsjngendwettkampf bekannt, der in den ersten
Monaten des kommenden Jahres zur Durch-
führung gelangen wird. Der Nachmittag war·
weiteretn Besprechungen über diese Richtlinien ge-
widme.

sc. Liegnilz. Verstümmelte Leiche auf
Dem Schienenftrang. Ein Der Nähe der
Eisenbahnbrücke bei Pfaffendorf wurde die ver-
stümmelte Leiche eines Unbekannten, dessen Kopf
vom Rumpf getrennt war, aufgefunDen. Nach den
bisherigen Ermittelungen soll der Tote aus Brieg
stammen.

sc. Liiben. Eine Gans verschuldet
schweren Verkehrin nfall. Jii SBetfcht’ena
Dorf lief eine Gans in das Kraftrad des Ma-
schinenschlossers Kurt Michael aus Groß-Reichen
Der Fahrer stürzte und zog sich einen schweren
Oberschenkelbruch sowie innere Verletzungen zu.

’i‘ .iöirfchberg. Eine Bande an der
Einmaqnelle. Seit vielen Jahren bestand
der Wunsch nach einer Einkehrstätte an dem Wege
von den Grenzbauden über die Schwarz-e Kvppe
nach der Schneekoppe. Etwa drei Stunden
braucht man zum Aufstieg von den Grenzbanden
zur Schneekoppe. Auf diesem langen Wege be-
stand keine Möglichkeit, Einkehr zu halten oder
bei Unwetter Schutz zu fachen. Erst in den letzten
Jahren wurde an der Emmaquelle eine be-
scheidene Holzbaude errichtet. In ihr erhielt man
Erfrischnngen. Jm Winter war diese Holzbaude
geschlossen. Jetzt endlich wird unterhalb der
Emmaguelle bon der Czerninschsen Grundherrschaft
eine massive Bande errichtet. Es wird kein
großes Gebäude errichtet. sondern nur eine kleine
Bande.

sc. Sprottau. Schwerer Verkehrs-
n n f a l l. Am Sonnabendnachmittag ereignete
sich an einer Straßenkreuzung ein schwerer Ver-
kehrsnnfall. Der Bauernsohn Gilbricht ans Lang-
heinersdorf streifte mit seinem Kraftrad ein
Pferdefuhrwerk, wobei das Kraftrad sich über-
schlug. Gilbricht stürzte und erlitt neben einer
Gehirnerschütterung Blntungen am linken Auge.
Der Verunglückte wurde bewußtlos ins Kranken-
haus eingeliefert.

sc. Löwenberg. An Diphtherie ge-
storben. Nachdem die Disphtherie in der Uni-
gegend von Löwenberg unter den Schulkindern
bereits einige Todesopfer gefordert hatte, ist jetzt
auch in Mois (Kolonie Hellau) die fast sieben
Jahre alte Erika Seifert von der tückischen
Krankheit dahingerafst worden. —- A us der
Anstalt entwichen. Aus der Plagwitzer
ProvinzialaHeik und Pflegeanstalt sind die Jn-
iassen dechny aus Lauban nnd Fuldner aus
Breslian in Anstaltskleidnng entwichen.

sc. Löwenberg. Brücke eingestürzt.
Auf der Ullersdorfer Feldmark, in der Nähe der
sogenannten Torffcheune, stürzte die hölzerne
Brücke über die Schwarzbach ein, als ein Pferde-
gespann sich auf der Brücke befand. Die Pferde
mit dem Kutscher und Wagen stürzten in die
Schwarzbach. Die Bergung der Pferde, von denen
eines ernstlich verletzt wurde, gestaltete sich recht
schwierig. Die aus Kartoffeln bestehende Ladung
wurde zum Teil weggeschwemmt. Der Umstand,
daß noch ein zweiter Wagen angehängt war,
verhinderte glücklicherweise das Nachstürzen des
Wagens auf die Pferde, so daß der Wagen schwe-
bend hängen blieb.

sc.·Gleiwitz. Ein Schutzhaft genommen.
Ein seit einiger Zeit flüchtiger Fleischermeister, Der
entgegen Den gesetzlichen Bestimmungen über Die
Martiordnung Vieh unmittelbar beim Bauern
anfgekauft hatte, wurde in Beuthen in Schutzhaft
genommen. Daß er diese Übertretuiigen bewußt
begangen hat, geht daraus hervor, daß er äußerte,
er werde sich an die Bestimmungen nicht halten.

sc. hinbenburg. Einbrecher erbeuten
Schmuck im Werte von 3500 Mark.
Diebe drangen»in der Nacht zum Sonnabend in
ein Uhrengeschaft an der Tarnowitzer Straße in
Mikultschutz ein und entwendeten Schmuck- nnd
Goldwaren im Werte von etwa 3500 Mark.
Unter den gestohlenen Gegenständen befinden sich
97 Armbanduhren, 42 Uhren-Einsatzbänder für
Armbanduhren, 96 Paar Ohrringe, 41 halsketten
und Routers, 16 Armbänder, 22 Ringe, einige
Broschen, Zigarettentaschen, Manschettenknöpfe
Krawattennadeln, Uhrketten und sechs Brillanten
  

 

Ausgabeorti Breslaustirielerw

Arieterm 21. Oktober. Schlesien ist in das Kampf-
gebiet verschieden temperierter Lustinassen gelangt. Es
sind verbreitete und zum Teil ergiebige Niederschlägc
zu ermarten. Jn den höheren Lagen werden Schnee-
fälle auftreten.

Aussichten bis Dienstag: Bei nordniestlichen Win- den trübes Wetter, verbreitete Niederschläge- nachts
übl. im Gebirge Schneefall.
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(272. Sreuß.) Klassen-Lotterie

{Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf iede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne efallen, und zwar je einer
auf die Lose gle cher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 18. Oktober 1935

Sn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinns
über 100 M. gezogen

» 2 Gewinne zu 100000 M. 399498
2 Gewinne zu 10000 M. 330960
4 Gewinne zu 5000 M. 357941 371402

12 Gewinne u 2000 an. 21123 158508 250595
833082 384691 887188
837 587 rGewinne zu 1000 2m. 148963 187575 295582

32 Gewinne zu 800 M. 11171 18335 73226 78759
80143 99100 100174 153820 161288 197062
213826 231814 315715 329722 345593 881011

36 Gewinne zu 500 an. 12986 25175 53664 55888
95136 19471 198525 222406 223651 259912
262673 289549 309665 331748 340700 367135
387779 390448
172 Gewinne zu 200 M. 12759 13657 40217 42645

47845 48969 49378 50096 50319 62377 63394
67535 75751 83997 86611 87840 88386
110 1 24 13 1156‘ 1 1‑ 1 6117

135105 136
147422
178024
208100
236850 «
248086 249149
269792
314415
348161
391228

    

341646
386204 893915 395966

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 100 M. gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 113420
2 Gewinne zu 10000 M. 33668
4 Gewinne zu 3000 M. 227936 358388
2 Gewinne zu 2000 2m. 80
18 Gewinne zu 1000 M. 8965 38846 72469 150577

169248 226671 243858 330785 396393
24 Gewinne zu 800 M. 84832 106809 131837

139598 156652 221140 256481 294631 305110
336355 851185 390262

58 Gewinne u 500 am. 15011 25490 55681 66164
71316 8508 116068 117756 139183 156802

170935 184387 210600161155 162081
221090 239671 262408 273167 279964 293680

376648BLIng 307519 310790 344225 856031

154 Gewinne zu 200 M. 436 3519 9583 11492 12973
13955 15449 15836 17556 18121 22463 31849
40478 41280 55154 63348 72804 74403 76184
81117 85021 89983 91890 103293 105700 109003
123158 1 2749 132793 136538 137732 «

147770 151317
19 198147

 

 

is Gewiiinnusziig
‘l. Klasse 46. PreußischsSüddeutsche

(272. Preuß.)« Klassen-Lotterie ..

Ohne Gewähr Nachdruck vekssien

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 19. Oktober 1935
Jn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
- über 100 M. gezogen

4 Gewinne zu 3000 am. 165342 388963
198E_)8_E(;iewinne zu 1000 am. 49342 96966 177874

J

16 Gewinne zu 800 an. 127620 128582 172601
197072 231428 235622 303518 333838

56 Gewinne zu 500 M. 23155 39322 65204 73543
75062 79245 80468 81990 93298 107983 126866
165063 190056 210238 237483 259494 300171
307500 313384 320137 323809 330056 341463
373032 376508 385675 391842 391892
190 Gewinne zu 200 M. 9032 21193 21823 29818

42473 48772 584-52 62808 65262 68719 71158
74569 79617 81816 89405 89494 100011
105829 114870 117846 125144 126 1
133568 138709 150816
154713 161682

177653

303816
326764
338026 342360 360085
362983 374986 378179 398780 399637

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 100 M. gezogeni

362161

2 Gewinne zu 50000 M. 125877
2 Gewinne zu 5000 M. 39596
2 Gewinne zu 3000 M. 380277
6 Gewinne zu 2000 M. 36759 174520 174913
16 Gewinne zu 1000 M. 86244 89623 92213 135832

146120 205771 223177 261654
8 Gewinne zu 800 M. 6668 140405 144036 815502
50 Gewinne zu 500 M. 755 6680 20919 40462

41662 58334 78165 78776 85399 111039 120177
134782 140787 146755 160639 164107 228240
228377 234030 270405 281034 321325 336205
362786 384571
182 Gewinne zu 200 M. 5626 5797 7611 9992 15614

23072 23731 30956 31016 35363 52897 57766
57912 62125 80922 84041 87236 89041
939 95683 106675 107224 109529
117314 118388 119168 132464 134931

156184 160552 177262 177946
185955 188284 188999 191304

204025 212649 213799
218896 225980 233232
243937 246595 248648
265219 270876 275606

313838
326694
362793 364463

371678 376031 387619 390956 392874 398403

» Die Ziehung der 2. Klasse der 46. Preußischs
Suddeutschen (272. Preufzischem Klassen-Lotterie
findet am 13. unb 14. November 1935 ltatt.

 

Alls likili leililiiililii
Schweidniter Große Straftammer.

Sitzung vom 18. Oktober.

Der Tod auf der Landstraße.
Zwischen Stephanshain und Strehlitz ver-

Jaglückte kam 24. Juni früh ein Kraftradsahrer,
der Automechaniker Kurt Damaß aus Wald-en-
burg, tödlich. Kurz vor dem Kilometerstein 39,2
stieß er mit dem Lieferwagen des herrn Vrucksch
aus Striegau zusammen. Der Lieserwagen
wurde von Max Bergel gesteuert. Die sofort ein-
geleiteten (Ermittlungen ergaben gewisse Anhalts-
punkte dafür, daß Bergel an dem Unfall schuld
fei. Es wurde deshalb ein Strafverfahren gegen
ihn und gegen die Fahrzeughalter, die Eheleute
Vrucksch, wegen fahrlässiger Tötung eingeleitet.
In diesem Verfahren hatten sich die drei Ange-
klagten bereits vor dem Schöffengericht zu ver-
antworten. Jn einer sehr eingehenden und um-
fangreichen Veweisaufnahme kam aber das Ge-
richt damals zu der Feststellung, daß sich ein
schuldhaftes Verhalten der Angeklagten nicht
nachweisen lasse. Zwar waren — wie nach dem
Unfall festgestellt wurde — die Vremsen des
Wagens nicht in Ordnung. Bergel hatte ferner
eine ziemlich schwere Verletzung an der linken
hand. Diese Tatsachen sindäber nicht ursächlich
für den Zusainmenstoß get sen. Soweit noch-
eine Klärung der Ursachen des bedauerlich-en Un-
falls möglich ist, muß wohl die Schuld an dem
Zusammenstoß dem Verunglückten selbst bei-
gemessen werben. Damaß war, wahrscheinlich
infolge Übermiidung, unsicher geworden. Bereits
vor dem Unsaü hatte ein anderer Kraftradfahrer
beobachtet daß Damaß beim Einbiegen in die
hauptverkehrsstraße den Bogen zu weit genom-
men hatte und auf die falsche Straßenseite ge-
raten war. Erst als der Zeuge kräftig hup-te,
schreckte Damaß auf und versuchte die richtige
Straßenseite zu gewinnen. Der Zeuge verlor
dann den Damaß, der eine schwere AJS-Maschine
fuhr, wieder aus den Augen und traf erst an der
Unfallstelle ein, als sich der Unfall bereits ereignet
hatte. Der Angeklagte Bergel konnte nachweisen,
daß er versucht hatte, dem auf der falschen Stra-
ßenseite fahrenden Kraftradfahrer auszuweichen,
und daß sich dadurch der Unfall ereignet hatte.
Das Schöffengericht erkannte schließlich gegen
Bergel nur wegen Übertretung der Reichs-
straßeiiverkehrsordnung — weil die Vremsen des
Wagens nicht in Ordnung waren —— auf 15 RM.
Geldstrafe. Die Eheleute Brucksch wurden frei-
gesprochen, und zwar herr Vrucksch, weil er nicht
als Fahrzeughalter gilt, und Frau Vrucksch aus
subjektiven Gründen, weil sie nämlich aus be-
stimmten Umständen heraus annehmen konnte,
daß die Vremsen des Wagens in Ordnung sind.
Gegen dieses Urteil des Schöffengerichts hatte die
Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt, die aber
von der Straskammer verworfen wurde. Der
Oberstaatsanwalt hatte gegen Bergel fünf Mo-
nate Gefängnis und gegen den Ehemann Vrucksch

1931, nachdem er arbeitslos geworden war, von
seinen Ersparnissen eine Studienreise nach Eng-
land. «Sein Geld tauschte er in England in
Schweizer Franken, weil das englische Pfund da-
mals unsicher stand und er sein kleines Vermögen
recht sicher anlegen wollte. Dagegen wäre an sich
nichts einzuwenden. Als aber A. wieder nach
Deutschland kam, dachte er nicht daran, die De-
visen, es waren insgesamt noch 470 Franken,
anzumelden. Er behielt die Summe zu hause
und wollte sie solange aufbewahren, bis er hei=
ratete, um dann Möbel dafür zu taufen. Wegen
fahrlässigen Vergehens gegen die Devisenordnung
ivurde A. vom Schösfengsericht zu 500 RM. Strafe
verurteilt. Die Devisen werden zugunsten des
Staates eingezogen. Gegen dieses Urteil legte
der Angeklagte Berufung ein, die er auf das
Strafmaß und auf die Einziehung der Devisen
beschränkte» Sein Verteidiger wies darauf hin,
daß der Angeklagte durch eine so hohe Strafe auf
lange Zeit hinaus ruiniert fei, da er nur über ein
mäßiges Einkommen verfüge. Der Angeklagte
habe auch nicht deshalb die Devisen zurück-
behalten, weil er kein Vertrauen in die Reichs-
mark gesetzt habe, sondern weil er das Geld als
einen Rückhalt für spätere Anschaffunsgen auf-
heben wollte. Das Berufungsgericht kam zu der
Überzeugung, daß hier eine mildere Beurteilung
am Platze sei, und erkannte nur auf 100 RM.
Geldstrafe. Von der Einziehung zugunsten des
Staates wurde abgesehen.

Verbrechen an Hindern. Der Angeklagte Otto
G. aus Seitendorf hatte sich in Wickendorf an
einem elfjährigen Schulmädchen unsittlich ver-
gangen. Er war geständig. Das Gericht er-
kannte gegen ihn aus ein Jahr Gefängnis. Die
Untersuchungshaft, in der sich der Angeklagte seit
sieben Wochen befindet, wurde auf die Strafe an-
gerechnet. -—- Gegen .den Angeklagten Stanis-
laus A. aus Schweidnitz, der sich an seinem Stief-
sohn vergangen hatte, erkannte das Gericht auf
ein Jahr drei Monate Zuchthaus.

ü Ü

§ Schicsischcs Sondergericht. Vor dem Schle-
sischen Sondergericht, das in Breslau tagte, hatte
sich wieder eine- Anzahl ,,Eriiste Bibelforscher« zu
verantworten, die sich nach der Auflösung der
Sekte betätigt hatten. Es wurden verurteilt die
Angeklasgten Willi Sei-del aus Landes-but und
Paul Schubert aus Heidau, Kreis {Ihm-u, zu je
zwei Monaten Gefängnis-, während der An-
geklagte Alfred Wirrwa aus Breslau und dessen
Ehesrau vier Monate bezw. drei Monate Gefäng-
nis erhielten. Wegen unwahrer Behauptungen
uber Maßnahmen der Reichsregierung wurde der
Angeklagte Gustav Kurzer aus Brieg zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt. Wegen öffent-
licher Beleidigung unsd hetzerischer Ausführungen
iiber die Reichskegierung erhielt der Angeklagte
Martin Alter aus NiederiStruse, Kreis Breslau,
einen Monat Gefängnis-.

. OS
1 2.00: Mittagskonzert.

Was bringt der Rom-stinkt

.,.)ieichssender Breslau
816.8. 8wiiehenfenber: Gieiwia‘243J

Vreslasm Summa. 24. Oktober

500: Kind-Orgeldonz-ert. Jn einer Pause-
gegen 5.30: Wetter. 6.00: Morgenlied-
Morgenspruch; anschl: vanastik. 6.30:
Vom Deutschlandsender: Fröhliche Morgen-
mus«ik. Jn einer Pause: 7.00: Vom
Deutschlandssendier: Nachr. „ 8.20: Vom
Deutschlandsender: Morgenstandchen für die
Hausfrau. 9.00: Wetter; anschl.: Unter-

baltungskosnzert des Schrammelauartetts d.
Funk-Tanzkaveslle. Jn einer Pause: Chro-

nik des Tages- 10.00: Sendepause. 10.10:
Vom Deutschlandsender: Schulfunk: Volks-
liedsiugen. 10.55: Sendevause. »11.30:
Zeit, Wetter, Wasserstand. 11.45: Direktor
Fieitert Die Chrysanthemenschau in Pros-
au

Jn einer Pause-
13.00: Nachr., Schiffahrtsberichte. 14.00:
Mittagsberichte. 14.10: Börse. 14.15:
Werbedienst. 14.45: Glückwünsche. 14.50:
LandwirtschaftL Preisbericht. 15.10: So-
nate für Violine und Klavier von L. van
Beethoven. 1-5.40: K. Sczosdrok: »Der
Oberschlesier«, Oktober-Heft

16.00: Notwendigkeit d. Grünkernverbrauchs.
16.20: Meine erste Seefahrt. Ein Landiahrs
Junge erzählt. 16.30: Der bösliche Russeni
osfizier. Aus dem Krieasbuch: Der Soldat
muß marschieren, von E. Konietznv. 17.00:
Nachmittagskonzert. 18.30: Erdbsebenwarte
Ratibor OS. meldet. Funkbericht. (Ausn.).
18.50: Programm des nächsten Tages-; an-
schließend: Wetter: landw. Preisbierich

19.00: Kompositionsstunde Alfr. Schattinann
(aus seinem Opernschasfeii). 19.45: Ton-
bsericht vom Sage. tAufn.). 20.00: Kurz-
berlcht vom Tage. 20.10: Hamburg: Und
abends wird getaiizt! 21.15: Matthias
Kavpeb Hörspiel aus dem Siebieniabriaen
Krieges (Aufn.i. 22.00: Nachr. 22.20: W-
M. Genfer: Sie Mikrovhonvrüsungen und
bie Reichsfachschaft Rundfunsk. 22.30: Beet-
hovens Klavier-Sonaten. 23.15: Berlin-
Spätabendmusik. 24.00: Fiinkstille.

Breslaut Freitag. 25. Oktober

5.00: Glekwitzt Frühmusik 6.00: Morgen--
lied. Morgensspruch; anschl.: vanastik.
6.30: Danzigt Morgenkonzert. Ju ein-er
Pause 7.00: Königsbera: Nachrichten 8.00:
Frauengvninastik. 8.20: Deutschlandsenderx
Morgensständchen für die Hausfrau. 9.00:
Gleiwitzt Wetter-; ansschsl.: Unterhaltungs-
kon-zert. Jn einer Pause: Chronik des Ta-
ges. 10.00: Sensdsevause. 10.15: Leipzig:
Schulfunskx Das Bücherregal Deutschlands
Hörfolge 10.45: Sen-d-evause. 11.30: Reif.
Wetter. Wasserstand. 11.45: Sendepause

12.00: Mittagskonzert In einer Pause »13.00:
Zeit. Wetter. Nachrichten. 14.00: Mittags-
berichte. 14.10: Börse. 14.15: Werbedienit.
14.45: Glückwüniche 14.50: Landw. Preis-
berich-t. 15.10: G. Vogt: Blick in Zeit-
schriften. 15.30: Von Glücks- und Unglücks-
vrovhetie im geflügelten Wort. 15.50: Pau-
la Grogaerr Erlebnis der Landschaft. ..

16.10: Cl. Frhr. v. Level: Moltke als mikr-
tärischer Berater in der Türkei. 16.30:Drei
tramven nordwärts. Eine Buchbesprechung.
1640: F. D·osbrowohl: Bilder von»B-ord
einer Hochseejach-t. 17.00: Nachmittags-
konzerr Ltg.: Rischka. ·18.30: H. übten:
woibt: Unsere Hochschulzertung Das Kampf-
blatt des NS.-Studentsenbundes in Schle-
sien. 18.50: Programm dies nächsten Tages;
anschl.: Zeit, Wetter. Laut-wirtschaftl. Preis-
bsericht und Schlachtviehmarktbericht.

19.00: Frankfurt a. M.: Unterhaltungskow
zert. 20.00: Kurzbericht vom Ing-e. 20.15:
Frankfurt a. M.: Reichssendung: Stunde
der Station: 8um Gedächtnis eines den-t-
schen Musikers. Lothar Windspserger Seen.
1935). 21.15: Winterhilfswerk 1930:36
Funkberichte. (Aufn.). 22.00: Nachr. 22.30:
Sanamufii. 24.00: Funkstillse.

Orest-am Sonnabend. 26. Oktober

5.00: Musikalisches Kun-tserbunt. (aufnahmen
Jn einer Pause gegen 5.30: Wetter. 6.00:
Morgenlied. Moraesnsvruch; anschl: Gom-
n·astik. 6.30: {fröhlich klingts zur Morgen-
stunsde Jn einer Pause 7.00: Nachrichten.
8.00: Fröhlicher Ausklang. 8.20: Deutsch-
lansdsender: Morgenständchsen für die Haus-
frau. 9.00: Sen-depaufe. 10.15: Schsulfunkt
Deutsche Fliegserheldenr Oswald Boelcke.
Der Lehrmeister der deutschen Kanipffsliegiex.
Hörfolge 10.45: Fusnkkindergarten. 11.10:
Sen-devausse. 11.30: Seit. Wetter. Wasser-
stand. 11.45: Sendepause.

12.00: Stuttgart: Mittagskonzert. In ein-er
Pause 13.00: Zeit. Wetter. Nach-r. 14.00:
Mittagsberichte. 14.10: Börse. 14.15: Wer-
bedienst. 14.45: Glückwünsche. 14.50:
Landw. Preisberichit. 15.10: Klaviermusik.
15.40: Prof. Klatt: Vom lieben-den Geist
des Dichters

16.00: Köln: Der frohe Samstagnachmittag.
Zum 50. Male. 18.00: Prof. Dr. Blu-
menberg: Das Gesetz zur Verhütuna erb-
kranken Nachwuchses. 18.20: Der arme
Mann· Erzählung von Willst Steiubsorm
18.50: Programm des nächsten Tages; an-
schließeud: Wetter.

19.00: Sie Woche klingt aus-: 1. Glocken-
geläut der Greuzkirche in Krieabeidse bei
Lüben. —- Das deutsche Gedicht. 2. Alt-
deutsche Volkslieden 19.45: Tonbericht v.
Tage. (mm). 20.00: Kurzbsericht vom
Etage. 20.10: München: Zum Jubiläum
der Uraufführung vor 50 Jahren: Der Zi-
geunerbarom Operette von Johann Strauß.
2200: Nachr. 22.30: Tanzmusik der Ka-
pelle Hans Gast-en 24.00: Funkstille.

ILunsamn ist Seitmskhntzt I
MS
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Dentschlandsenvert Donnerstag, 24. man

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glockem
spiel, Tagesspruch, Choral: Liebste-r Jesu-

wir sind hier. Wetter. 6.10: Berlin: Ghin-

nastik. 6.30: Fröhsliche Morgenm·usik. »Da-

zwischen 7.00: mach-r. 8.20: Morgenstcindi

eben für d-’e Hausfrau. 9.00: Sperrzert.

9.40: Kindergvmnastikw 10.00: Sendepaufe.

10.15: Volksliediingen Aus: »Junge Ge-

folgschaft«· 10.55: Sendevause. 11.0.J)-

Germ. Ertel: Richtige Ernährung. 11.10:
Seewetterb-ericht. 11.;-·)0: Hilmar Deich-
mann: Ersabrener Schafer geiuchtl Anschl.:

Wetter.
12.00: Breslau: Musik zum Mittag-. Saum:

12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünsch .

13.45: Nachr. 14.00: Allerler — ‚Don

Zwei bis Dreil 15.00: Wetter, Börse,

Programm- 15.15: Wie ich Silbsouettens
schneiderin wurde. Atelierbesuch bei flotte

Reiniger. (Aufn..). 15.40: Ghamaras große

Reise. Die Geschichte einer Kamelstute von

Hans Rabl. «

1600: Berlin: Musik am Nachmittag. G.

Rambour spielt. 17.35: Quer durch die

Winzerfeste. Funkberichte. (Aufn.). 17.50.

Hamburg: Bunre Musik am Nachnnttag

1—8.25: Jm Dienst für die Gemeinschaft.

Funkbericht von der Sozialarbeit der Ort-

lerjugend. (Aufn.). 18.40: W. M. Genielr

Die Mitrofonprüfungen und die Reichssachs

schaft Rundfunb 18.50; Sportfunk.
19.00: Franks.: Votkstümliche Musik. 19.4si
Deutschlandecho. 20.00: Kernspruch; an:
schließend: Wetter, Kurznachr. 20.10:Hami
burg: Und abend-s wird getanzt} 21.00:

Die Berliner Philharmoniker spielen. Gb.

Künneke dirigiert eigene Werke. 22.00:

Wetter, Nachr» Soer Anschl«- Deutsch-
lansdecho 22.30: Eine kleine Nachtmusik.

22.45: Seewetterbericht. 23.00: Marseillei
Volksliesd und Volksweise in Südfrankreichs

Dentschlandfender: Freitag. 25. Oktober

6.00: Guten Morgen, liebe-r Hörer. Glocken-
sviel, Tagessvruch Choral: Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre. Wetter. 6.10:
Berlin: vanastik. 6.30: Fröhliche Mor-
genniusik. Dazw.: 7.00: Nachr. 8.20:Mor-
genständchen für die Hausfrau. 9.00:

Sperrzeit. 9.40: Seltsamer Hand-el. Aneks
date-n von Joh. Peter Hebel-. 1(!.00:Sen-
depause. 10.15: Leipzig: Das Bücherregal
Deutsch-lands. Die deutsche Bücherei. Hor-
folge. 10.45: Spielturnen im Kinde-ragt-
ten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: G.
Villwvck: Hausfrauen in Stadt und Land,
schafft Arbeitl 11.40: Joh. Schottkvt Wer
wird Bauernsiedler? Anschl.: Wetter.

12.00: Breinen: Musik im alten Rathaus-.
Blasorrhesster Riemann. Daz»w.: 12.55:
Zeit-reichen 13.00: Glückwümche. 13.45:
Nachr. 14.00: Allerlei —- von Zwei bis
Drei! 15.00: Wetter, mm. Prongan
15.15: Kind-erliedersingen. 15.35: Jung-
mädelstunde: Was wißt Jhr von den Auss-
landsdeutschen? ·

16.00: Musik am Nachmittag. Ltg«:· Dobriirdh
17.50: Jungvolk, h-ör’ zu! Pimpfe auf
einem Turm. 18.10: Moderne Klaviermus
fik. 18.40: Das übertüncht-e Grab. Leiden
und Sterben in der Sowiet-Unsiion.

19.00: S’e s f Nürnberger De·utschsinger.
19.45: De«utichlandecho. 19.55: Sammeln!
Kainerad d. Welttrlegs, Kamerad» im Kampf
der Bewegung — Wir rufen Dicht 20.00:
Kernspruch: anschl.: Wetter, Kurznackzrichi
ten. 20.15: Reichssendungx Frankfurt-
Stunde der Nation: Zum Gedächtnis ein-es
deutschen Musiker-s. Lothar Windsizerger
(aest. 30. Mai 1935). 21.15: Ring-ek-
spiel des mittags. Szenen aus dem have-ri-
schen Volksleben. 22.00: Wetter, Nachr»
Svort; anschl.: Deutschlandechso. 22.30:
Eine kleine Nachtniusik. 22.45: Seewetters
bericht. 23.00: Stuttgart: Unterhaltung-s-
onzert.

Deutschland-sendet- Sonnabend. 26. Oktober
.6.00: Guten Morgen, lieb-er Höreri Glocken-

svieL Tagsessvruch Choral: Jesu, geb’ vor-
an. Wetter. 6.10: Berlin: vauastik. 6.80:
Fröhl. Morgeniuusik. Daziv.: 7.00:Nach-
richten. 8.20: Morgenständchen für die
Hausfrau. 9.00: Spesrrzeit. 9.40: Kl.
Turnstunde für die Hausfrau. 10.00: Gen-
devausir. 10.15: Breslau: Deutsche Flie-
gerhe-lden: Ossvald Boelcke, der Lehrmeister
der deutschen Kamvffl«eger. Saörfoige. 10.45:
Fröhl. Kindergarten. 11.15: Seewetterbe-
richt. 11.30: H. J. Flechtner: Geheim-
nisse um den Atomkern. 11.40: Zwischen
Ekbdeich und Rhiuluch. Von niedersächsii
schen Bauernaefchlecbtern der Priegnitr An-
schließend: Wetter.

12.00: Saarbrückem Musik zum Mittag. Da-
zwiseben 12.55: Zeitzeicheu. 13.00: Glück-
wtinssche. 13.45: Nachr. 14.00: Allerlei —-
von Zwei bis Drei! 15.00: Wetter, Börse,
Programm. 15.10: Müdsekb-astelsrunde:Un-
sier Fahrtenbuch 15.30: H. Ruban-Wirt-
äclhthstwocbenscham 15.45: Von deutscher
r ei .

16.00: Köln: Der frohe Samstagnachmittag.
Zum 50 Male. 18.00: Sportwochenschau.
1i8.20: Wer ist wer? -— Was ist was?
18.30: Sportfxunk: Klirretrde Pedale, Jag-
den und Stimmung. 1-8.4«5: Berlin: Fan-
tasien auf der Wurlitzer Orgel. (Aufn.).

19.00: Leipzig: Militärm-usik. 19.45: Was
sagt Jhsr dazu? Gespräche aus unserer Zeit.
20.00: Kerusvruch; weich-1.: Wetter, Kurz-
nachrichteiu 20.10: München: Der Zigeu-
nerbarom Operette von Joh. Strauß. Zum
50. Juhiltium der Uraufführuna. 22.00:
Wetter, Nachr» Sport; anschl.: Deutsch-
lan«decbo. 22.30: Gine kleine Nachtmusib
2245: Seewetterbericht. 23.00: Berlin-.
Tanznmsik der Kapelle wirr. Krüger.

aus der Luft gegriffene Gerüchte über den fahren ein-gestellt weil der Strafasntrag zurück-
Burgerineister und Ortsgruppenleiter der genommen worden war, von den anderen An-
NSDAP, Paul Kleinwärhter, und den Ratsherren geklagten erhielten zwei Gefängnisstrasen von 14
nnd stellv. Bürgermeister Wistuba verbreitet Tagen und 10 Tagen, die übrigen Geldstraer
hatten. Gegen eine Angeklagte wurde das Ver- von 100 und 60 Mark.

. » ‚. .
drei Monate Gefangnis beantragt. § üble machtebcn gegen zwei Hoheitstkiigek

"' « der Partei. Vor dem Freiburger Amtsgericht
Devisenvergehem Der bisher unbestraste hatten sich zehn Angeklagte zu verantworten. die

Fritz A. aus Gutfchdvrf unternahm tm Jahre Lin unverantwortlicber Weise unwahre und völlig   



Jm Handelsregister B Nr. i ist bei
Brauerei folgendes eingetragen worden:

Der Brauereidirektor Eduard Mündlein in Walden-
burg ist aus dem Vorstande ausgeschieden.
Walter Lehmann in Neurode (Eulengeb.)
vom l. Oktober i935 zum ftellvertreteiiden Vorstandsmit-

Dem Direktor Georg Baumann in Walden-
burg in Schlesieii ist dergestalt Gesamtprokura erteilt, daß
gliede bestellt.

er berechtigt ist, die Gesellschaft zusammen
standsmitgliede rechtsverbindlich zu vertreten.

Amtsgericht Zobten, l6. Oktober i955.

ber Gorliauer

Der Kaufmann
ist mit Wirkung

mit einem Vor-
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B Fachgeichäiten

Georg Thamm
unb

Minna Nitsch-
Wir bieten ihnen eine große Auswahl in
Uhren und Schmuchwaren für die Dame
und den Herrn und bitten Sie um Erledigung
Jhres Bedarfs bei oben erwähnten Firmen,
die in bezug auf cJ‘teellität unb Preiswlirdig-
heit auch mit Geschäften der Großstadt voll

und ganz konkurrieren können.
m

HER-

Achtungl n.J

in ben bekannten hiesigen Spezial-
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H 1 Lichtmafrhine
vomMotorrad am 18.10.auf
demWegevonZobien-chin-
Silfterwitz verloren. Ab-
zugeben gegen Belohnung bei

Sangkuhl
(Molkerei Zobten).  

H
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Vorgedruckte Trauer-Anzeigen
nebst hierzu passenden ßrieiumschlägen, Stück 5 Pf.,»

in jeder kleinen Anzahl zu haben in der «

Buchdruckerei Stoklossa.  
 

Nachweis der arischen Abstammung.
Der Reichs- und preußische Jnnenminister

hat über die Urkundenbefchaffung zum Nach-
weis über die arische Abstammung einen neuen
Erlaß herausgegeben, in dem wichtige Zweifels-
fragen geklärt werden. Falls der Nachweis der
arifchen Abstammung bis zum 1. Januar 1800
zurückzuerbringen ist, brauchen Urkunden nur
über die am I. 1. 1800 lebenden Vorfahren der
näheren Ahnenreihe, nicht aber außerdem über
an diesem Tage etwa noch lebende Vorfahren
einer entfernteren Ahnenreihe beigebracht zu
werden. Wenn beispielsweise an diesem Tage
neben dem Urgroßvater auch noch der Umr-
großvater eines Antragstellers am Leben war,
genügt die Beibringuiig der Geburtsurkunde
des Urgroßvaters. Soweit Stellen der Ve-
wegung den Nachweis der arischen Abstammung
über den 1. Januar 1800 hinaus verlangen,
muß den Anträgen auf Ausftellung von Ur-
kunden, die auf einer solchen Anordnung

beruhen, entsprochen werben. Die Ausstellung
von Sterbeurkunden kann nicht grundsatzlich
abgelehnt werden, da beim Fehlen von Geburts-
oder Heiratsurkunden hilfsweise darauf zurück-
gegriffen werden muß. Anträge von Volks-
geiivssen, die auf Grund von amtlichen oder
parteiamtlichen Anordnungen bis zu einem
bestimmten Zeitpunkt den Nachweis ihrer
arischen Abstammung erbringen müssen, sind
bevorzugt zu erledigen. Der Minister behandelt
weiter die Gebührenfrage, die die Nachweis-
pflichtigen bei der Beschaffung zahlreicher
Urkunden vielfach fühlbar belastete. Anderer-
feits könnten die Registerbehörden biefe Arbeit
nicht ohne Entschädigung leisten. Die Gebühren-
freiheit wegen Unvermögens komme nur dann
in Frage, wenn der Antragsteller nach seinen
gesamten wirtschaftlichen Verhältnissen zur
Zahlung der Gebühren nicht in der Lage ist
bzw. auch der Unterhaltspflichtige zur Zahlung unvermögend ist. Schließlich stellt der Minister
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Eine kleine anzeige:
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Allemüssen helfen
die Not desWInters fern zuhalten

 
»Abrerhnung mit dir halten, Elendel« gab er zur Ant-
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Felix Gottsche; 
 

haben den Wert der echten
»Kaiser’s BriiftsCaramellen«
erkannt. Jung und Alt greifen
immer wieder auf dieses bewährte
Mittel zurück, das bei H u ft e n,
Heiferlieit und Katarrh
fchleimlöfend wirkt und
Erliältungen vorbeugt. —

KaiserFG
Vensrkarameuen
mit den ZTannen
Zu haben bei:Ad|er-Apotheke

Drogerie Willl Fischer;
Gertrud Hünert und wo

Plakate sichtbar.

Yotel ‚ßloner sit-seht
Bobten.

Mittwoch, den 28. Oktober-

ällilds "inwieweit.
Großes Winzers-It

Ausschanlr von Patron-einem
Es laden freundlichft ein

Ruffer und Frau.

Zwangs-niemaan
Es sollen öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bar-
zahlung versteigert werden:
Am 22. 10., um 9 Uhr iii Klein-
Bielau, Bieterverf. Gasth. daf.,

I schwarzes Klavier-

 

um 10']: Uhr in Berghofi
Mohnau, Bieterverf. Gasth.
Hielicher,

I Teigriihrmaschiue, 1 Motor-
2 muntere, l Nähaiaschinr.

um It V- Uhr in Protschlieiihain,
Bieterveri. Gasth. sßretfchler,

l Sefag-‘Rabioapoarat,
um 12 Uhr in Groß-Mohnau,
Bieterverf. Gasth. daf»

I automatische Schnellwaage,
um 13 Uhr in Nanhau, Bieter-
verf. Gasth. Binner,

1 Büfett. I Kredenz I Stand-
uhr, 2 Tische u. a. m.,

am 24. 10., um 9 Uhr in obien,
Bieterverf. Gasth. «Gold. rone«,

I Bücherschrank 2 2tiirige
Kleiderschränäe, 3 Schreib-
tifche, 2 Chalfelongnes. 1
Kommode. 2 Klar-irre l
Ladentisch, 2 Regisirierliassen.
I Schreibmaschine (Adler), 1
eiseruerGeldschranli.tWasch-
tisch mit Marmorplatte, 1
kleiner Kastenwagem “Flügel.
1 automatische Schnellwaage.
I HobelbanlU weißer Waren-
schranli mit Glastiiren, 1
Spiegel mit Untersatz. «

MengeObergerichtsvollzieher
Sohlen.

1 Wurf

Zibsatzferiiel
hat abzugeben

c i e b i eh, Striegelmiihle.

 

Germania-  
feft, daß der Satz von 60 Rpf. für jede Ab-
schrift einer Eintragung aus dem Kirchenbuch
zu erheben fei. Die Erhebung einer besonderen
Suchgebühr sei nur unter der Voraussetzung
ausgeschlossen, daß der Antragsteller ausreichende
Angaben über feine Vorfahren machen könne.
Keinesfalls hätten die Registerbehörden die
Aufgabe, bei der Suche nach einer Urkunde
kostenlos die Arbeit eines Sippenforfchers zu
ersetzen.
BetreuungbedtirftigerArbeitsdienstmänner.

Der Hauptamtsleiter des Hauptamtes für
Volkswohlfahrt hat angeordnet, daß alle zum
1.thoberaus dem Arbeitsdienst ausgeschiedenen
bedürftigen Arbeitsdienstmänner von der NSV.
zu betreuen sind. Die Vedürftigkeit der um
Hilfe nachsuchenden entlassenen Arbeitsdienft-
männer muß selbstverständlich nachgewiesen
werden.
— Ab Januar neue Prüfungsordnung

im Handwerk Auf einer Tagung der Ober-

Atein rang, dann

 

meister der Berliner Jnnungen machte der
Generalfekretär des Reichsftandes des Deutschen
Handwerks Dr. Schüler, Mitteilungen über
die beabsichtigte Neuordnung des Prüfungs-
wefens. Schon jetzt liegen 35 Leistungsmaßi
stäbe für jedes Fach vor, und die noch
fehlenden 15 werden bald fertiggestellt fein, so
daß man mit der Einführung der neuen
Prüfungsordnung des Handwerks für Januar
1936 rechnen kann. Bei der Neuordnung
des Prüfungswefens foll eine enge Zusammen-
arbeit mit den Verufsschulens erfolgen.

Gorliau, 21. Oktober. Am« 19. Ok-
tober verschied in Altzülz der ehemalige Herr
Pfarrer von Gorkau, Alexander Lissek, im
Alter von 67 Jahren. Traiiergottesdienst in
der Herz-Jesu-Kirehe in Gorkau am Donners-
tag, den 24. Oktober, früh ‘l, 7 Uhr.

wich sie schwankend zurück und fiel auf .Die Stimme des Schicksals
Roman von G. SchätzlersPerasini.

54. Fortsetzung Nachdruck verboten

»Schafer Sie diese wahnsinnige Person aus dem
Hausei« befahl Fanny.

Die junge Frau macht-e eine abwehrende Bewegung ge-
gen den Bediensteten.

,,Lassen Sie nur,’ ich gehe von selbst, aber —- bald komme
ich wieber!”

Sie schritt hinaus, von dem Diener gefolgt.

Schweigend glitt die bleiche junge Frau an ihm vorüber
über die Stufen und eilte in die Nacht hinaus.

Hinter ihr'fiel bie Tür ins Schloß.
In dem Raume, welcher die folgenschivere Szene zwi-

schen Anny unb den Betrügern sah, wurde es minutenlang
totenftilI.

Sann stürzte Fanny auf den noch immer wie erstarrt
dastehenden Hüttenbesitzer zu und rüttelteihn mit beiden
Händen an ber (Schulter.

»Sie geht,” feuchte sie, ,,laß es nicht zu, daß sie den Park
verläßt, noch ist sie in deiner Gewaltl Eile ihr nach, halte
sie zurück und wenn es nicht anders geht —- sorge, daß ihr
Mund stumm bleibtl"

Sie dachte im ersten Augenblick nur an den Skandal,
der morgen losbrechen mußte, wenn Anny redete.

Plötzlich aber wich von Erwin Bolten die Starrheit.

Er packte die Betrügerin mit eisernem Griffe und zerrte
sie in das anstoßende (hernach, wo er sie keuchend von sich
chleuderte.

Sie stürzte neben einem Diwan in die Knie »und blieb
dort liegen, ihn mit furchtsamen Blicken betrachtend wie
eine gezü tigte Rage, bie sich in der Ecke zusammenkauert.

Er ve perrte die Tür und trat dann mit weitgeöffneten
Dingen vor sie.

»Was willst bu?” stieß sie über die Lippen.  

wort. »Die letzte Viertelstunde hat mir die Binde vom Ge-
sicht geriffenl Ich bin von dir betrogen und hintergangen
aus Schritt und Tritt —-— unb daß es zu spät ist, zu spät,
das macht mich rafenb!”

Er glaubte ein höhnisches Lächeln von ihrem Munde
abzulesen und außer sich zerrte er sie Von- Boder empo- ·-

h bErwin Bolten schien wirklich die Vernunft verloren zu
a en.

»Willst du mich morden?« rannte fie ihm zu. .
»Du sollst mir das Leben der andern bezahlen, das ich

vernichtetel"
»Dann bift du nicht beffer als ich selber —- auch ein

Mörder!"
Das Wort traf ihn auf das tiefste.
Seine Hände sanken plötzlich herunter-und.eine Leichen-

bläfse überzog sein Gesicht.
»Was habt Ihr aus mir gemacht!”
Er wankte nach dem Stuhle und ließ sich schwer in den-

selben fallen.
»Schon morgen ift es vorbei mit unserem Kämpfenl

Das Beste wäre eine Kugell«
»Meinst du? Nun, ich denke andersi Und ich fürchte

auch nichts für dich. Du gehörst nicht zu denjenigen, welche
Selbstinord verüben, wenn sich noch ein leichter Hoffnungs-
schimmer in der Ferne zeigt. Wer von den beiden Par-
teien das Spiel gewinnt, wird die Zukunft lehren!”

Ser Hüttenbesitzer stand auf.

»Ich fürchte, in deiner Nähe wirklich zum Mörder zu
werben. Deshalb gehe ich lieber,” preßte er hervor. »Was
haft bu durch all diese Verbrechen errungen? Ich hoffe unb
verachte dich als verworfenstes Geschöpf der Erde. Nie-
mals wird die Stunde kommen, wo ich mich mit einem
Schimmer von Versöhnung über dich neige, nicht in deinem
letzten Augenblick-«

Damit hatte er die Tür geöffnet und schritt hinaus. —

Fanny blieb erft eine zeitlang stehen, die Hände-auf
den wogenden Busen gepreßt, aus welchem sich der heiße l

A

 

den Simon.

,,Alles umsonftl Dieses starre Herz will sich nicht beu-
gen! Aber er soll es doch nicht erleben, daß ich mutlos den«-
Kampf oxsfgrbx«

· 15.
· Anny Bolten eilte, nachdem die Tür der Villa hinter-
ihr zugefallen war, mit schwankenden Schritten über die
Wege. Bis dahin hatte sie ihre Fassung noch so ziemlich
bewahrt. Nun aber ging ihre Kraft zu Ende.
. Unter einem Baume, hinter den ersten Gebüschen trat
ihr Franz entgegen. Ser Alte war über das lange Aus-
bleiben Annys bereits unruhig geworden und überlegte ·
soeben, ob er nicht in das Haus eintreten solle.

Sa stürzte ihm die junge Frau entgegen.
Kurz vor ihm brach fie auf dem Nasen in die Knie. Der

Schmerz überwältigte sie.
»»Er rerleugnet michl Eine Wahnsinnige nennen sie

mich!” kam es über ihre brennenden Lippen. '
A Ein wildes Schluchzen erfchütterte den schlanken Körper
nnys.

»Ich habe es gefürchtet!” nickte Franz endlich.
bleibt nichts mehr als die gerichtliche Anzeige.«

Die junge Frau richtete sich empor. -
Aber ihr Fuß haftete noch immer an biefem Boden.
Sie wendete den Blick nach der Villa.

Das Mondlicht streifte die weiße Faffade.

»Mein armes Kindl« schluchzte Anni). »Dort drüben
schlummert es, weiß nicht, daß seine Mutter in der Nähe
weilt und sich vor Sehnsucht verzehrtl"

»Sie werden es ja bald an Ihr Herz drücken, Anny,«
suchte der Alte zu trösten. „(Eines muß Sie gewiß beruhi-
gen, lder-Kleine hat es nicht fchlecht. Dafür sorgt schon der
err «

»Nun

(Fortseßung folgt.)



Steuer Präsident der Reichssilmtamnier
Rücktritt von Dr. deeuermann.

Der Präsident der Reichsfilmkammer, Dr. Fritz
Scheuermann, hat den Präsidenten der Reichs-
kulturkammer Reichsminister Dr. Goebbels ge-
beten, ihn von seinem Amt als Präsident der
Reichsfilmkammer zu entbinden, um die Möglich-
keit zu haben, sich in größerem Umfange als bis-
her filmwirtschaftlichen und anwaltlichen Auf-
gaben zu widmen. Reichsininister Dr. Goebbels
hat diesem Wunsche entsprochen mit dem Aus-
druck des Dankes an Dr, Scheuermann für Die
am Neuaufbaudes deutschen Filins in den letzten
Jahren geleistete erfolgreiche Arbeit. Dr.Scheuer-
mann, der Mitglied des Präsidialrates der Reichs-
filmkammer bleibt, übernimmt die Leitung der
Filmkreditbank. Reichsminister Dr. Goebbels hat
zum Präsidenten der Reichsfilmkammer den
württembergischen Staatsminister SS-Oberführer
Pg. Professor Dr. Lehnich berufen. Gleich-
zeitig hat Reichsminister Dr. Goebbels an Stelle
des zuriickgetretenen Oberregierungsrates Raether
den Leiter der Fachschaft Film hans Weidemann
zum Bizepräsidenten der Reichsfilmkammer be-
stellt.

Staatsminister Universitätsprofessor Dr. Oswald
Lehnich ist Oberschlesier, er ist am 20. Iuni 1895 in
Rofenberg OS. geboren. Er ist Kriegsteilnehmer und
mit beiden Eisernen Kreuzen ausgezeichnet Nach Ab-
schluß des Studiums der Rechts- und Staatswissen-
schaften wurde Dr. Lehnich 1921 als wissenschaftlicher
hilfsarbeiter ins Reichswirtschastsministerium berufen.
Mitte 1927 nahm er seinen Abschied aus dem Reichsdienst
und habilitierte sich an der Universität Tübingen für
das Fach der Boltswirtschastslehre. Im Frühjahr
1932 erhielt er einen Lehrauftrag für Volkswirtschafts-
politik unD Sozialpolitik an der Technischen hochschule
Stuttgart; im gleichen Iahre wurde er zum außer-
ordentlichen Professor ernannt. Bei der Machtübers
nahine durch den Nationalsozialismus in Württems
berg wurde er im März 1933 zum Staatsrat ernannt
und mit der Leitung des württembergischen Wirt-
schaftsininisteriums beauftragt; im Iuli 1933 erfolgte
seinestErnennung zum württembergischen Wirtschafts-
niini er.

Streiter-Mitarbeiter zu Zuchthans
verurteilt.

Aus dem engsten Stabe Otto Straffers.

Nach dreitägiger Verhandlung verkündete am
Freitag der Zweite Senat des Bolksgerichtshofes
in Berlin das Urteil gegen zwei politische Aben-
teurer, die einmal zum engsten Mitarbeiterstabe
des ins Ausland geflüchteten Nationalbolschewisten
Otto Strasser zählten. Der 35jährige herbert
Blank aus Berlin erhielt wegen Vorbereitung
zum hochverrat unter erschwerenden Umständen
vier Jahre Zuchthaus und der 42 Jahre alte
frühere Kampfkreisleiter Walter Schreck aus
Kahla in Thüringen zehn Jahre Zuchthaus und
zehn Jahre Ehrverlust.

Blank gehört neben Otto Strasser zu den bekann-
testen Vorkämpfern der »Schwarzen Front«. In der
legalen Zeit war er sogar Mitglied des Qiollaugsauss
fchuffes Der obersten Leitung der StrassersGruppe. Als
er sich mit Strasser wegen politischer Meinungsvers
schiedenheiten entzweit hatte, fuchte Der Mitangeklagte
Schreck wieder einen Ausgleich herbeizuführen Schreck
arbeitete seit Iuni 1934 planmäßig in Thüringen an
dem Aufbau eines geschlossenen Funktioniirapparates,
der seinen zersetzenden Einfluß in allen möglichen na-
tionalen Verbänden entfalten sollte. Auch Blank ist
mehrmals tagelang bei Schreck zu Besuch gewesen. Er
schrieb einen heßartikel und stellte ihn Otto Strasser
auf dem Wege über Schreck zur Verfügung.

—- __...—___..—————_.____-

 

Unser Bild zeigt die Mitglieder der beiden
neugebildeten Ausschüsse der evangelischen Kirche.
Die Bezeichnung „Reich“ bezw. »Preußen« weist
darauf hin, welchem der beiden Ausschüsse die be-
treffenden Persönlichkeiten angehören. Erste
Reihe sitzend (von links): Superintendent Zim-
mermann-Berlin (Preußen), Generalsuperinten-
dent i. R. D. Zöllner-Düsseldorf (Reich), General-
superintendent i. R. D. Eger-Naumburg (Reich
und Preußen), Präsident Koopmann-Aurich

Die Mitglieder iei Kinenntillilsie

 

e dr-   

  

(Reich). ——— 3weite Reihe, stehend (von links):
Oberkirchenrathanemaaniinchen (Reich), Pfar-
rer Küßner-Lötzen (Reich und Preußen), Pfarrer
Wilin-Dvlgelin, Mark (Reim). Landesbischof Diehl-
Speyer tReich), Oberlandeskirchenrat Dr. Mahren-
holz-.f)annover (Reich), Superintendent Dr.
Schmidt-Oberhausen (Preußen), Domprediger
Martin-Magdeburg (Preußen), Oberkonsistorial-
rat Kaminski-Königsberg (Preußen).

(Deutsche Presse-Photo-Zentrale —- M.)

Ortanariiger Sturm über der Nordsee.
In den letzten Tagen hat über der Nordsee

ein schwerer Sturm geivütet, der besonders in der
Nacht zu Sonntag furchtbare Gewalt annahm.
Die gesamte Schiffahrt ruhte, die Fahrzeuge hat-
ten unter Land Schutz gesucht. Auf der Unterelbe
lagen von Brunsbiittelkoog bis Euxhaven unD
weiter hinauf bis zu den Feuerschisfen etwa 40
bis 50 Schiffe aller Größen und Nationalitäten
vor Anker. Im hamburger haer hatten sich
Fahrzeuge losgeriffen, sie sind aber wieder ein-
gefangen worden. Auf Deln Elbefahrwasser bei
Altona hat sich dagegen am Sonnabendabend

ein vierfacher Zusammenstosz

ereignet. Das hapagsMotorschiff »Tacoma«, das
in den Köhlbrand verholen wollte, schwoite bei
dem heftigen Sturm aus. Dadurch wurden der
4000 Tonnen große Lloyddampfer »Ulm«, der
1150 Tonnen große norwegische Dampfer »Mitra«
und der 1600 Tonnen große holländische Dampfer
»Besta«, die in kurzen Abständen hintereinander
fuhren, irre gemacht. »Ulm« stieß mit der »Ta-
coma« zusammen und die beiden folgenden
Dampfer liefen aufeinander auf. Nachdem die
Schiffe die Fahrt gestoppt hatten, wurden sie von
dem Sturm wieder auseinandergetrieben. wobei
die »Tacoma« vorübergehend an Grund geriet.
Alle vier Schiffe haben ihre Fahrt unterbrochen
und wurden in den hamburger haer geschleppt.

Oberhalb List auf Sylt ftrandete der 6000
Tonnen große französische Dampfer »Atrar«, der
aus hamburg kam. Das Rettungsboot der Lister
Station der Deutschen Gesellschaft für Rettung
Schiffbrüchiger hat sich bei dein gewaltigen See-
gang heldenmütig bemüht, Die Besatzung zu ber-
gen. Sie weigerte sich jedoch, das Schiff zu ver- lassen.

 

 

 
Fünf Minuten später steht er in einem. zum

duftigsen Mäidchenzimmer her-gerichteten Spitz-

bogiengewölbe Maria gegenüber und versucht feine
Fassung zu bewahren. ·

Himmel, was für ein-e Schönheit! Und diese

stolze Haltungl Wie sie ihn zuerst so »ku.hl und
frager ansieht und ihm nach der Erklarung der
Mutter dann die Hand gibt, die er ehrerbietig
küßt. Er konstatiert, daß sie dabei mit dieser Hand

nicht im geringsten zuckt, wie zum Beispiel vorhin
die Frau Mutter. —— Eine Ähnlichkeit mit irgen

jemand irritiert ihn Dabei. Mit wem bloß? —-—-

Aber er darf sie nicht so anstarren, unwillig er-

rötend hat sie sich eben schon abgewandt. Im

Rahmen des hohen, offenen Bogenfensters stehend-

mit dem Hintergrund von wehendem Birkengrun
und dunklen Tannenwipfelm gibt ihre hohe, lichte
Gestalt unbeabsichtigt ein Bild zum Malen ab.

Aber er ist ja eines ander-en Bilsdes wegen hier

in dieses Heiligtum eingedrungen DieMadonna
—- die mittelalterliche Sehenswiirdsisgkeit.

Mit trippelnden Schritten nach rechts.usnd» nach
links macht ihm die kleine rundliche Amtsgierichtss

rätin vor, wie man sich stell-en müßte, um die platt-

schen Überraschung-en des Bildes am besten wirken

ziu lassen. Er ist nun wirklich interessiert. Die

Malerei ist fabelhaft. Das rosa Gewand der Ma-
donna bauscht sich ihm entgegen, sie schwebt, die
Lilien winken -- —-

»Es ist ein ehemaliges Kirchen-bild, mein Zim-

mer war einst die Kapelle des Abtesl«
Die »andere« Madonna, die da bisher am

Fen,.er stand, iist nebeii ihn getreten, verssuchtlachs
lich zu erklären. In ihr-er weichen, vollen Alt-
stimnie klinat alles Entzücken, was ihr diese Tat-
sachen bereiten.

»Hier nebenan, nur durch die Marter getrennt,
ist der Altarrasunn der Kirche. Man hört deutlich
Orsgelspiel und Gesanat« sagt sie.

»Ist das denn nicht stiörend?«
»Störend? Ach nein, es klingt so durch den

Stein gedäsmpft, ganz unirdisch viel schöner als in
der Kirche selbstl«

»Ist denn von hier nicht auch eine Verbindung
mit Der Stirche?"

»Viielleichtl Man sagt, durch das Bibdi«
liMaria lächelt berionnen. Sie setzt sich auf ein

D und mehr zurück, er füshlt nur mit einer gewissen

Hockerchen in der tiefen Fenssternische und bittetl
ihn mit einer leicht-en Handbewegung, ihr gegen-
über Platz zu nehmen. Die Mama hat sich still
hinaiisgedriickt. Niemand hat es gemerkt. Wie
ein Zauber umspinnt die Poesie der Umgebung die
beiden jungen Menschenkinder. Ernst-Augusts
Wunsch ist in ungeahnter Weise erfüllt, nun kann
er für den Bruder forschen und wirken. —- Aber
er hat plötzlich keine Lust mehr dazu. Der Bru-
der, der Grund, weshalb er hier sitzt, tritt mehr

Befriedigung, daß es ganz unsdentbar ist, sich disese
Maria auf einem Margarineauto und im Resta«u-
rant zum »Schwarzen Ochsen« in Rudowen vor-
zustellen. Es wird also all-es ein Irrtum fein.—

»Sie haben eine so fabelhafte Ähnlichkeit mit
irgend jemandi Ich zermarterse mir lden Kopf-
mit wem?“ sagt er endlich

Maria lächelt etwas msoikant.
»Ich muß mit vielen Menschen Ähnlichkeit

has-gen Neulich, der Graf Reichsleedsen sagte es
an «

»Der Gras Reichsleeden ist mein StiefbruDert“
»Aber nein?“
»Sie kennen ihn alfo?"
Ihre blauen Augen sehen mit rätselhaftem

Ausdruck durch das offene Fenster.

»Oh, sehr gut, ich glaube, sehr lange schont«
lächelt sie.

,Also, sie ist es Docht’ Ernst-August ist etwas
bedriickt in dieser Erkenntnis, er wundert sich
gleichzeitig, weshalb es ihn bedrückt. Trotz-dem
sie es ja nun wohl selbst angibt. kann er es auch
noch immer nicht recht glaulben.

»Ich war gest-ern bei ihm in Birkenfelde. Er
ist sehr übler Laune, er sucht Sie, Fräulein
Marial«

»M-ich sucht er? Aber warum Denn? Ich bin
doch dal«

»Ja, aber Sie scheinen ihm doch abhanden ge-
kommen zu fein!“

»Das verstehe ich nichti Überhaupt-h ich ver-
stehe so vieles nicht. Es ist alles so sonderbar.
Aber Sie kennen doch Ihren Bruder, können Sie  mir nicht sagen, wo ich so sehr lange mit ihm zu-
sammen wart," . . «

An der holländischen Nordseeküste ftrandete in
der Nacht zu Sonntag nahe dem Badeort Egmond
der 5000 Bruttoregistertonnen fassende Fracht-
dampfer »Kerkplein«. Der aus Ymoiden zur
hilfeleistung entsandte Dampfer »Brente« geriet
in große Bedrängnis. Während eine große Men-
schenmenge im nächtlichen Dunkel beim Schein-
werferlicht vom Ufer aus mit großer Spannung
die Rettungsversuche verfolgte, gelang es endlich
einem mit elf freiwilligen Ruderern besetzten
einfachen Rettungsboot aus Egmond die 13
Schiffbrüchigen Der »Brente « zu retten. Am
Sonntagmorgen brachte das gleiche Rettungsboot
auch 13 Mitglieder der aus 21 Köpfen bestehen-
den Besatzung der »Kerkplein« in Sicherheit. Der
Kapitän und die Offiziere dieses Schiffes wollen
vorläufig noch an Bord ausharren. In der Nähe
der Insel Terfchelling ist

ein englischer Zrachtdampfer gesunken.

Seine Bemannung konnte von einem norwegi-
schen Schiff gerettet werden. Verschiedene andere
Schiffe liefen in holländischen .häfen mit mehr
oDer weniger schwerer havarie ein.

Tote in England.

Auch über England wütete ein schwerer
Sturm, Der großen Schaden anrichtete. Zahl-
reiche Bäume wurden geknickt, Telephonleitungen
gestört, in einigen Fällen wurden sogar häuser
abgedeckt· Mehrere Kamine stürzten ein. An der
Küste gerieten zahlreiche Schiffe in Seenot. So
ftrandete der finnische Dampfer »Esbo« bei Erim-
berland. Der britische Dampfer »Vardulea«
mußte an der Küste von Island von der Mann-
schaft verlassen werden. Der norwegische Damp-
fer »Ingar« geriet im JersysKanal auf Grund.
Während des Unwetters wurden zw ei M ann
getötet und zehn schwer verletzt.
“W --..

Stockend kommen die Worte von ihr-en Lippen l

» Jst denn das nun vielleicht doch bewußte
SchauspielereiZ Er kann es ihr nicht zutranen.
Aber wer kennt sich in jungen Mädchen ausi

«»Beim Autofaihren oder Kasse-etrinken viel-
leicht?” versucht er etwas schroff die Situation in
seinem Interesse zu formen.

Sie sieht ihn fassiingslos an.

»Wie meinen Sie dsas?«. l

Und dann mit einem Aiufleuchten der blauens
Aug-en:

»Vielleicht sind wir in einem früher-en Leben
schon zusammen-gewesen Es ist so sonderbar —-
mir fallt oft so vieles ein, was ich schon einmal er-
lebt hab-e, «und·wa»s ich in die Zeit mit den Eltern
ebensowenig hineinbringen kann, wie in die bei
den Rennen! -— Aber wie komisch, daß ich Ihnen
dies alles sage, wo ich Sie Doch gar nicht kenne.
Was mussen Sie von mir denken?«

»Daß wir vielleicht auch in einem früher-en
Zeigt-irr zusammen gewesen sind, gnädiges Fräu-

»Nein, nein, Doch nicht —-— mit Ihnen und
Ihrem Bruder, idas ist ganz etwas ansderesl«

Ersachtset nicht auf ihre Befangenheit. Die
Bemerkung von ‚Der Zeit mit den Eltern’ gibt ihm
zu denken.

»»Es· ist u-nzart, danach zu fragen, gnädiges
Fraulein, aber waren Sie denn nicht immer bei
Ihren Gütern?”

»Aber nein-· wissen Sie es ldenn nicht, ich bin
Doch gar nicht ihr richtiges Kindl«

Stille tritt· ein. Maria blickt asus dem Fenster.
ErnstHAugiistast unwillkürlich ausgestanden. Was
fiir ein Geheimnis umgibt das schöne, junge Ge-
schöpf- das Da »so ruhig aus dein Hockerchen sitzt und
eine Rose zwischen »den feinen Fingern hin und
her Dreht?

»Heute abend» gibt es sicher noch ein Gewitters-«
bemerkt sie beiläufig, unb Dann mit einem Zu-
sam-menschasuern: »Ich habe immer so Angst bei
Gewittern. Der Blitz kann doch einschlagen«

»Und davor fürchten Sie sich2«
« »Ich kann Feuer nicht sehen, ich —- aber wissen

Sie, ich darf es den Eltern nicht zeigen. sie sind
 

«

- Dir-. von Renteln Leiter des Obersten Difjib
nar- und Ehrenhofes der Deutschen Arbeitsfron·
In der Deutschen Arbeitsfront ist ein Disziplinar
und Ehrenhof errichtet worden, der die Aufgab«
hat, einen geordneten Befchwerdegang in der
Deutschen Arbeitsfront durchzuführen und zuus
anderen die Walter und Warte der Deutschen Ar-«
beitsfront und der NS-Gemeinschaft »Kraft Durfl
Freude« durch ein Disziplinarverfahren gege
Willkür zu schützen oder unsaubere Elemente ausi
dem Führerkorps der Deutschen Arbeitsfront und
der NS-Gemeinschaft »Kraft durch Freuide«, foJ
wie asoziale Elemente aus Der Arbeitsfront zis
entfernen. Zum Leiter ist der hauptamtsletter
der NSchago Pg. Dr. von Renteln ernannt,
worDen.

Der Apostolische Auntius bei Reichswiniftei
Herrl. Der Apostolische Nuntius Eesare Orsenigo
stattete am Freitag dem Reichs- und preußischen
Minister für die kirchlichen Angelegenheiten«
Kerr1, einen Besuch ab.

Arbeitsgemeinfchaft zur Schulung der Bewe-
gung. Am Freitag wurde, wie die »N«SK« mel-
Det, Durch Reichsleiter Rostinberg Die Arbeits-
gemeinschaft zur Schulung der gesamten Bewe-
gung gegründet und erstmalig zu einer Arbeits-
tagung einberufen. Diese Arbeitsgemeinschaft,
deren Leitung in der hand des Reichsleiters Ro-
senberg liegt, hat die Aufgabe, den Austausch der
Erfahrungen auf dem Gebiet der Schulung zu
fördern. Die Ergebnisse der Arbeitsgemeinschaft
werden durch die Mitglieder, die sich zusammen-
setzen aus den für das gesamte Reichsgebiet ver-
antwortlichen Schulungsleitern aller Gliederun-
gen Der Bewegung, unmittelbar in der Schu-
lungsarbeit der Gliederungen und Berbände ver-
wertet. Zum Geschäftsführer der Arbeitsgemeins
schaft wurde hauptftellenleiter Scheidt von der
Dienststelle des Beauftragten des Führers für die
Überwachung der gesamten geistigen und welt-
anschaulichen Erziehung der NSDAP bestellt.

Franziskanerpater wegen Devisenvergeheiis
verurteilt. Vor dem Arnsberger Schöffengericht
hatte sich am Freitag der 51jährige Pater Alois
Montag (Pater Reinhold) aus Dem Franziskaner-
kloster Werl zu verantworten. Der Angeklagte
war Missionsprokurator der Mission Ehina und
hatte für die Erledigung der Geldgeschäfte und
Überweisungen zu sorgen. Dem Angeklagten
wurde zur Last gelegt, rund 23 000 ÆJØ über die
Grenze verschoben zu haben. Das Gericht ver-
urteilte den Angeklagten zu einem Jahr neun
Monaten Gefängnis, 45000 „Stall. Gildstrafe und
22 836,44 JMØ Ersatzzahlungen unter Mithaftung
des Ordens.

vermehrte Einfuhr von Butter und Schwei-

nen aus Dänemark. Die vor einer Woche begon-
nenen Verhandlungen zwischen Vertretern der

deutschen und der dänifchen Regierung haben setzt

zu einem Ergebnis geführt. Bis zum Schluß des

Iahres wird der dänischen Landwirtschaft die

Möglichkeit gegeben, gewisse Erzeugnisse (z.B.

Butter, Eier, Schweine) in erweitertem Umfange

nach Deutschland auszuführen, während auf der

anderen Seite die dänifche Regierung Möglichkei-

ten für eine erweiterte Einfuhr deutscher Waren
in Dänemark zugesagt hat.

   

   

 
----.—__-

ann so in Sorge um mich —- unsd da habe ich
nun ausgeprobt, wenn ich singe, fürchte ich mich
nicht so sehrl {furchtbar Dumm das alles, nicht
wahr?“ —-

Wie süß usnd kindlich ist sie Docht Denltt Ernst-
Aiigsust und sieht entzückt auf sie hernieder. Er
weiß, er muß sich jetzt empfehlen. Die Zeit, die er
anstandshalsber zur Besichtigung des Gemüt-des
verwenden konnte, iist längst um, und seine Mission
in bezug auf den Bruder ist ja wohl eigentlich auch
erfüllt. Man kann dem Iungen nur zu seinem
guten Geschmack gratulieren, kann die Eltern be-
ruht-gen und alle Steine aus dem Wege räumen.
-- Wariim hat er aber plötzlich das Gefühl, ldaß
v»on anderer Seite unendliche hindernisse sich auiss
turmen werden, und ist nicht mal ärgerlich dar-
nber, daß es so ist? Gönnt er ihm vielleicht das
Glück nicht? Warum wird es ihm so schwer, das
Zimmerchen hier, ja selbst die kleine Stadt zu vers
lass-en, die er bis vor einer Stunde noch so uns
möglich fasnld. ‑

unruhig sieht er sich um. Da schwebt die Ma«
Donna, fie lächelt geheimnisvoll, sie winkt zu
Maria hin ——- unD Da steht auch Maria, gibt ihm
die Hand.

»Sie wollen schon gehen, Herr von Masltinü
Wie schadet«

Er kiiißt »die klein-e Hand, er hält sie länger fest,
als nach der kurzen Bekanntschaft schicklich Er
isieht in zwei blaue Aug-en, die ihm so bekannt vor-
onrmen.

»Auf Wiedersehen, Fräulein Mariat« stammelt
er, und als die grüne Pforte draußen in der
Kloster-manch hinter ihm zufällt, schlägt er sich
vor »die Stirn. —-

»Was ist mit mir los? Bin ich denn verhexti
Ich bin hierhergeko-m-men, um meinen Bruder aus
unbequemen Fesseln zu lösen, und nun bin ich
selbst gefesselt, vielleicht noch mehr als er. Liebe
auf den ersten Blick, Ernst-August? Zu diesem
wundervollen Geschöpr Aber das gebt ja doch
nicht, das muß niedergekämpft werden.
doch meinem Bruder nicht sein Glück steh

(80mm W
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Die Kämpfe in der Beziriotlafsez —- Von sechs Spielen vier ohne Entscheidung. —- brsebnisse der Spiele der Ganklasse

Das schöne herbstwetter gab gestern den Fußball-
sportvereinen Gelegenheit, Die ihnen von den Kreis-
sportwarten gestellten Aufgaben restlos durchzuführen.
Der starke Wind wirkte sich mitunter recht imgünstig
auf den Verlauf der Spiele aus, kam aber auch, Da in
Der Pause die Parteien die Seiten wechseln, jeder
Mannschaft zugute.

äreis Schweidnitz.

»An Schweidnitz standen sich bereits am Vor-
mäittag in der Kampfhahn die der 1. Kreisklaise ange-
horenden Mannschaften des DSV Schweidnitz und des
VfV-Preußen Langenbielau gegenüber. Obwohl DSV
in der ersten halbzeit mit dem Wind im Rücken spie-
len konnte, gelang es nicht, zu einem Torerfolge zu
kommen. Torlos wurden die Seiten gewechselt. Auch
in der zweiten halbzeit blieb die Kampfstärke der
Mannschaften ausgeglichen, sie fand schließlich in dem
uneiitschiedenen Ergebnis oon 1:1 Ausdruck. DSV III
hatte gegen die 1. Mannschaft der Gnadenfreier Sport-
frenude nicht viel zu bestellen unD verlor mit 0:5. 3ie
Alten Herren des DSV, als 4. Mannschaft, schlugen die
2. Maiinschast der Sportfreunde Gnadenfrei knapp 3:2,
nachdem das Spiel lange Zeit mit 2:2 unentschieden
stand. Am Nachmittag traten die 1. Jungmannen
des DSV gegen die gleiche Mannschaft vom Schweid-
nitzer Fußball-Verein an, wobei die SFV-Jungmannen
mit 3:1 zu Sieg unD Punkten kamen. —- An der Volko-
höhe fehlten zu den Spielen SFV III gegen Reichen-
bach V und SFV V-Jugend gegen VfV-Preußen Lan-
genbielau die Schiedsrichter. Jm dafür stattgefundenen
Gefellschastsspiel glückte es Reichenbach, mit 4:3 zu
einem knappen Erfolge über SFV III zu kommen. Die
SFVsKnaben gewannen gegen ihre Altersgenossen aus
6aarau mit 2:0, ebenso blieb SFV II gegen Preußen
Gräditz I mit 5:2 im Vorteil. SFV V-Jugend und die
ViJugend des VfV-Preußen Langenbielau einigten
sich für den fehlenden Schiedsrichter aus die Spiel-
leitung durch einen Reichenbacher Sportskameraden.
Mit 2:3 konnte Langenbielau gewinnen. Die 2. Jung-
mannen des DSV Schweidnitz, die gegen Preußen
Gräditz 1. Jungmannen zu kämpfen hatten, verloren
mit 1:3. Allerdings hatte DSV nur acht Mann zur
Stelle, wohl eine Auswirkung des Geschaftssoiintags.
—- Jn Schw e n gfeld kam die 1. Mannschafi des 6%
Esdorf-Schwengseld mit 5:4 nach eigentlich ausgegliche-
nem Spiel zum Siege über Eiche Konradswaldau _II.
— Jn Domanze fanden vier Serienspiele statt, von
denen der Ortsverein zwei gewinnen konnte. Die %-
{Iugenb des 6% Domanze blieb der gleichen Mann-
schast vom 6% EsdorfsSchwengfeld mit 7:2 überlegen,
Domanze II fchlug Peterwitz lI mit 3:1. 8m Knaben-
spiel sah man die DSV-Knaben aus Schweidnitz mit
4:2 als Sieger über die Doinaiizer Knaben. Doinanzel
Und SE Peterwitz I hatten bis zur halbzeit unent-
schieden 2:2 gespielt. Peterwitz hatte dann die bessere
Seite und nützte dies gut aus, so daß ihnen auch mit
4:2 Der Sieg zufiel. —- Ein Langenbielau trat
die 1. Jugendmannschast des ReichsbahnsTSV Schweids
nitz gegen die gleiche Mannschaft des VfV-Preußen
an. Die Preußen siegten mit 6:0. Langenbielau III
unterlag im Serienspiel der 1. Mannschaft des 6%
Peterswaldau mit 1:5, dafür aber schlug die 4. Mann-
schast die 2. Peterswaldauer Elf mit 5:0. — Jn Z o b ‑
ten ging das Spiel der Jungmannschaften des SV
Zobten und des TV Rudelsdorf mit 1:1 unentschieden
aus. Anschließend standen sich die 1. Mannschaften
genannter %ereine gegenüber. Mit 1:0 für Zobten
wurden die Seiten gewechselt. Auch in Der zweiten
Halbzeit änderte sich nichts an dem (Ergebnis, aller-
dings glaubte Rudelsdorf Anlaß zu haben, 15 Minuten
vor Schluß das Spiel ohne Genehmigung des Schieds-
richters abzubrechen, so daß diese Angelegenheit noch
ein Nachspiel haben dürfte. — In Neuhof mußte
das ViJugendspiel Sportfreunde Reuhof gegen Sport-
freunde Lorzendorf ausfallen, weil kein Schiedsrichter
zur Stelle war. Auch Neuhof II und die 2. Mannschaft
des Reichsbahn-TSV Schweidniß mußten sich aus dem
gleichen Grunde auf einen Ersaßschiedsrichter einigen,
unter Dem Neuhof mit 3:1 zum Siege kam. Das dritte
Spiel des Tages sah Neuhof I in einem vergeblichen
Widerstand gegen die 1. Elf der Schweidnitzer Reichs-
bahnfportler. Diese spielen in dieser Spielklasse wei-
terhin eine überlegene Rolle und gewannen auch gegen
Neuhof I leicht mit 9:1 nach einer 6-0-.f)albzeitführung.
-- Jn Str i e g au fanden am Sonntag nicht weniger
als acht Serienspiele statt, von denen der Verein Strie-
gauer Sportfreunde fünf, Die restlichen drei der SE
Rotweiß durchzuführen hatte. Jm Hauptspiel des Ta-
ges, das vor 300 Zuschauern VSS I unD 6aarau I
austrugen, blieb 6aarau mit 3:0 im %orteil, nachdem
die Gäste bereits zur halbzeit mit 2:0 als Sieger zu
erwarten waren. Auch Sportfreunde II gab Die Punkte
durch ein 0:1 im Spiel gegen die 1. Mannschaft der
Sportfreunde Streit ab. Sportfreunde III hatte gegen
6treit II anzutreten, mußte sich- jedoch gleichfalls mit
3:4 den Landsportlern geschlagen geben. Zu einem
Siege dagegen kamen die Jungmannen der Striegauer
Sportfreunde, denen es gelang, gegen Die Jungmannen
der Streiter Sportfreunde mit 3:0 im Vorteil zu blei-
ben. Umgekehrt war es jedoch in dem Spiel der zwei-
ten Sportfreunde-Knaben gegen Streit 1. Knaben, das
von Streit mit 8:0 ganz überlegen gewonnen wurde.
Vom SE Rotweiß trat die V-Lsugend gegen die gleiche
Mannschast des Vereins Striegauer Sportfreunde an,
sie gewann mit 7:0. Jm Spiel der 4. Knabenmanns
schaft des SE Rotweiß gegen Sportfreunde 1. Knaben-
mannschaft war das Kräfteverhältnis gar zu verschie-
den. "Die RotweißiKnaben erlitten mit 0:18 eine fehr
hohe Niederlage. Rotweiß 3. Knaben konnten sich
gegen Damsdorf 1. Knaben ebenfalls nicht behaupten
und gaben mit 0:5 den Sieg an Damsdorf ab. — Ein
Reichenbach gelang es der 2. Mannschaft von
Spieloereinigung nicht, der 1. Elf des SE Rotweiß
Striegau den Weg zum Siege zu verlegen. Rotweiß
schloß die erste halbzeit mit 2:1 im Vorteil ab und er-
höhte den Torvorsprung bis zum Schlußpsisf auf 4:1.
Jm Spiel der Jungmannen genannter %ereine fiel Der
6iea mit 8:5 an Die Reichenbacher .‘JJiannfchaft9 Die

 

Knaben der Spieloereinigung und die gleiche Mann-
schaft des VfV-Preußen Langenbielau trennten sich mit
dem unentschiedenen Ergebnis von 2:2, während das
Spiel der 2. Jungmannen der Spielvereinigung gegen
Peterswaldau 1. Jungmannen ausgefallen ift. —— Jn
Gnadenfrei verlor die 2. V-Jugend der Spiel-
vereinigung Reichenbach gegen die 1. V-Jugend der
Gnadenfreier Sportfreunde mit 0:4.

unter Einsetzung der vorstehend genannten Ergeb-
nisse ergibt sich für die 1. Kreisklasse im Kreise Schweids
nitz folgender Tabellenstand:

Spiele gew. unentsch.verl. Tore s%I’äe.
6aarau 4 3 1 —- lo.6
Rotweiß Striegau 4 3 1 — 13:6 7:1
SFV Schweidnitz 4 2 1 1 11:6 5:3
SpVg. Reichenb. II 3 1 1 1 6:6 3:3
36% Schweidnitz II 4 1 1 2 4:8 3:5
%666triegau 5 1 -—-— 4 8:15 2:8
VfV-Preußen

Langenbielau II 4 —- 1 3 9:15 1:7

Kreis Waldenburg.

An der Elisenhöhe in Waldenburg kam der
SV Preußen mit seiner 1. Mannschast zu einein über-
legenen Siege von 8:0 gegen die 1. Mannschaft des
SV Silesia Freiburg. Die Freiburger Mannschaft be-
ging den Leichtsinn, gegen den spielstarken Gegner mit
nur neun Mann anzutreten und bekam dafür auch
prompt die Quittung. Preußens gemischte Jugend ge-
wann gegen die gleiche Mannschaft vom %66 Sand-
berg mit 5:0. —- Jn Fre i b urg konnte die 2. Elf des
SV Silesia mit 3:2 zu einem Siege über den %f%
Gottesberg iammen. Das Schülerspiel fiel aus, weil
Gottesberg nicht antrat. —- Mit der gemischten Jugend
gewann German-ja Weißstein 6:0 gegen %f% Sirlau.
— Jn Sandberg kam es mit 2:2 zur Teilung der
Punkte zwischen VSE Sandberg II unD Preußen Alt-
wasfer III. — In Vad Salzbrunn mußte die
1. Elf des VfV froh sein, mit 2:1 gerade noch zu einem
Siege gegen den VfV Zirlau gekommen zu fein. 3ie
qemischte Jugend des VfV gewann gegen Silesia Frei-
burg mit 5:1 unD wurDe dadurch mit einem Torver-
hältnis von 22:4 halbserienmeister VfV 2. 6chüler
fchlugen Die gleiche Mannschaft aus Dittersbach mit 7:1.
Das Spiel der 1. Schüler fiel aus, denn %f% Zirlau
hat die Mannschaft in dieser Klasse zurückgezogen. —
{In Wiistegiersdorf holte sich gestern die 1. Elf
des FE Wüstegiersdorf die Tabellenführung in der
2. Kreisklasse. Das entscheidende Spiel gegen VfR
Rotheiibach wurde mit 2:1 gewonnen. FEW II blieb
ohne Spiel, denn VfV Zirlau erschien nicht. 3ie ge-
mischte Jugend gewann gegen die Dittersbacher Ju-
gend 5:1. Die ViJugend schlug Sandberg mit 1:0.

Mittelschlesiens Bezirksklasse

meldet von den stattgefundenen sechs Spielen nicht we-
niger als vier unentschiedene Treffen. Das Spiel in
Langenbielau zwischen DSV Schweidnitz unD VfV-

 
F
landsreferent des Reichssportführers, Dr, Z a p p unD Dr.
führt-ts. 3er Reichssportführer von Tschammer und Osten wird ab Athen ebenfalls am Flug teilnehmen. 3ie Ma-
chine wird vom ehemaligen deutschen Leichtathletikmeifter Flugkapitän Ludwig Gaim gesteuert.
hatten sich auf dem Flughafen u. a. eingefunden Exzellenz Dr. Lewal-d, Präsident des Organisationskomitees für die
Olympischen Spiele, und Oberregieruugsrat Mahlow vom %ropaganbaminifterium. Unser Bild zeigt llnks:
3iem unD neben ihm den Stellvertreter des Reichssportsührers, %reitmeher.

 
 

Werbung für die Olympifihen Weltspiele 1936.
Sonnabend vormittag startete vom {Flughafen Berlin-Te nipelhof eine »Ja 52« zum Qlympsiade-Werbeflug, der ins-
gesasmst etwa 14 Tage dauern und folgende Städte berühren wird:

uge nehmen teil der Generalsekretär des Organisationskomitees für die 11. Olympiade, Dr. D iem, der Aus-

Preußen Langenbielau wurde vor 800 Zuschauern
äußerst hart durchgeführt, so daß in der zweiten halb-
zeit se ein Schweidnißer und ein Langenbielauer Platz-
verweis erhielten. Langenbielau war in Führung ge-
gangen. Nach der Pause glich Schweidnitz zwar aus,
aber bald hieß es wieder 2:1 für Langenbielau. Kurz
vor Schluß kam Schweidnitz ebenfalls zu einem zwei-
ten Treffer, wodurch das Spiel mit 2:2 einen dem
Spieloerlauf gerecht werdenden Ausklang nahm. 3as
zweite Unentschieden wird aus Oels berichtet, wo sich
Spieloereinigung Reichenbach und STE Oels in die
Punkte teilten. Endergebnis 2:2. Unentschieden 1:1
spielten in Klettendorf der Waldenburger Sportverein
09 und der SV Klettendorf, in %reslau Der Polizei-
Sportverein und der SE Alemannia. Mit 2:0 ge=
wann der SE hertha %reslau über den SV Germania
Er bleibt dadurch weiter an der Spitze, während der
SE Vrega Vrieg sich durch einen 5:2-Sieg über VsRs
Schlesien %reslau um einige Plätze in der Tabelle nach
oben schob. Der neue Stand:

Spiele gew. unentsch.verl. Tore Pkte.

hertha %reslau 5 4 1 —- 17:6 9:1
DSV-Schweidniß 5 3 1 1 19:10 7:3
%rega %rieg 4 2 1 1 8:5 5:3
Waldenbiirg.SV09 4 2 1 1 7:4 5:3
Alemannia %reslau 5 2 1 2 12:11 5:5
6% Klettendorf 3 1 2 -— 5:4 4:2
VsR-Schles.Vreslau 4 2 —-— 2 11:7 4:4
VfV-Preuß.Langbl. 4 1 2 1 10:12 4:4
Germania %reslau 5 2 -— 3 5:14 4:6
Polizei-SVVreslau 5 1 1 3 4:8 3:7
SpVg.Reicheiibach 4 -—- 1 3 4:12 1:7
STEOels 4 —- 1 3 7:16 1:7

Schlesische Gauligw

Auch gestern gelang es den Breslauer Mannschaf-
ten nicht, die Führung, die Oberschlesiens Mannschafs
ten haben, zu erschüttern. Veuthen 09 gewann in
%reslau gegen Den dortigen VfV zwar nur mit 1:0,
bleibt aber dadurch auch weiterhin ohne Punktverlust.
Jm zwetien Vreslaiier Spiel kam es mit 2:2 zur
Punkteteiliing zwischen Vreslauer FV 06 und dem FE
Preußen hindenburg Der sIlltmeifter, Vorwärts-Ras
sensport Gleiwitz, schlug Deichsel hindenburg mit 4:2
unD konnte sich dadurch die Tabellenstellung verbessern.
Der Stand in der schlesischen Meisterschaft ist nun fol-
genDer:

6piele gew. unentfch. verl.— Tore Pkte.

Veuthen 09 4 4 — —- 13:2 8:0
%f% Gleiwitz 3 3 — — 6:3 6:0
VR Gleiwitz · 3 2 —- 1 11:4 4:2
Preuß. Hindenburg 4 1 2 1 6:10 4:4
Ratibor 03 4 2 -—— 2 5:9 4:4
%reslauer FV 06 3 1 1 1 6:7 3:3
Deichsel hindenburg 4 1 1 2 5:7 3:5
Vorwärts %reslau 3 1 —- 2 6:6 2:4
%f% %reslau 4 —— 1 3 3:6 1:7
%reslau 02 4 —- 1 3 4:12 1:7
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Zum Abschied

Dr.

.(6cherl %ilDerDienft — M.)
 

Schlesifthe Waldlansmeisterschasten
Pawlak und VfV. Breslau bleiben Meister.

Der Gan Schlesien ermittelte am Sonntag bei günstigen Witterung-sperhältntsfen in Der Gegend
des Labander Waldes bei Gleiwitz die Waldlaus-
meister. Pawlak vom VsB Breslau und der VfV
Breslau waren im- Einzel- und Mannschaftslaus
Titelverteidiger und konnten sich auch diesmal
wieder als Meister vorstellen. Ergebnisse: Einzel-
meifterschaft über 10 Kilometer: 1. Pawlak, VfV
Vreslam 2. Plaka. Hindenburg; 3. Hebisch, VfV
Vreslam 4. Prox, Beuthem 5. Kraus, VfV Bres-
lau; 6. Haberecht, Preußag Hindenburg; 7. R.
Barsicke, Stephan %reslau: 8. Schreiber. %f%
%reslau; 9. F. Barsicke, Stepban Breslam 10.
lEnaeh Stepban %reslau. Im Mannschastslaus

siegte die erste VfV-Mannschaft mit sechs Punk-
ten vor dem Post-SV Stephan-Breslau mit 17
Punkten, VTB 2 Breslau und dem Gleiwitzer
LV. — Bei der zu gleicher Zeit entschiedenen ober-
schlesischen Kreissmetsterschaft siegte Plafkn svor
Prox und Haberecht. Im Mannschastswettbewerb
kam Pretifzag Hindenburg mit neun Punkten zum
Fiegesor dem Gletwitzer LV und Reichsbahn
. eiwi .

äraftfahrfporb
Deutsche Krafiradsahrer-Siege gab es beim Rund-

streckenrennen in Brünn. Der deutsche Meister O. Stein-
bach gewann auf NSU das Rennen der 350ersMaschinen
in Tagesbestzeist vor seinem Markengefährten f). Fleichs
mann, der sich dafür in der halbliterklasse schadlos helt unb ebenso überlegen gewann

W-NW-ir M

«Oppeln die Punktüberficht weiterhin
fNSTn Breslau an.
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Deutscher Fußballsieo über Bulgariem
4 : 2 (2 : 0).

Deutschlands FußballMatioualelf hatte in
Leipzig beim Länderspiel gegen Bulgarien einen
schwerereu Gegner vor sich, als man annehmen
durfte. Der Sieg fiel mit 4:2 (2:0) doch recht klar
aus. Allerdings verrieten die Bulgareu nichts
von großer Fußballtunftz System und Taktik
waren ihnen unbekannt, aber gerade durch ihr
ungekünsteltes Drauflosstürmen machten sie das
Siegen Schwer. 85 000 Zuschauer erlebten in Der
ersten Halbzeit ein halbftiindiges Versuchen der
deutschen Mannschaft, den Bulgaren auf irgend-
eine Art beizukommen. Siemetsreiter und Leh-
ner holten binnen zwei Minuten einen verblüf-
senden 2:li-Vorfprung für Deutschland heraus.
Mit einem Schlag lief die deutsche Elf zu besserer
Form aus. Nach der Pause zeigten die Giiste ihren
wahren Kampfgeift. Ein kleiner Schnitzer von
Buchloh, zu zägerndes Eingreifen der Verteidi-
gung — und schon hatten Pechesf und Pantcheff
in der 52. und 63. Minute den Ausgleich herge-
stellt. Siemetsreiter erzielte in der 69. Minute
das schönste Tor des Tages. Drei Minuten später
buchte Pörtgen den vierten deutschen Trefser.

Kurze Sportmitteilungem
Fußball.

Um den Pokal des Deutschen Fußball-Bundes
standen sich in Dem noch fehlenden Vorruudeuspiel
in Schwerin die Gaumannichaftcn von Ostpreuizen
und Nordmark gegenüber. Zur allgemeinen
Überraschung errangeii die Ostpreußeu einen ver-
dienten 4:1 (1:1)-Erfolg. Eine zweite Niederlag-
mußte der Nordmark-Fußball in Hamburg in
einem Freiindschaftskainpf durch den Gau Nieder-
sachfen mit 3:1 (2:0) hinnehmen.

Die Bodensee-Kampfhahn in Konstanz wurde mit
einein Fußballspiel zwischen dem Deutschen Meister FE
Schalte 04 unD Dem Meist-er der Schweiz, Lausanne
Sports, geweiht. Die ,,Knappe« gewannen trotz Ersatz für
Szepan und Pörtgen 4:1 (0:0).

Der Faßt-all - Länderkamps Deutschland —- Spanien
wird am Mittwoch, dem 26. Februar, in der Mont-
suichsKampfbahn von Varcelona ausgetragen.

HandbalL

Handball-Meisterschaftsspiele in der schlesischen
Gauklasse. Erstinalig griffen am Sonntag sämt-
liche schlesischen Gaumannfchaften in die Ereig-
nisse ein. Der Neuling 1847 Görlitz lieferte der
Meisterelf Post Oppeln einen ganz großen Kampf
und unterlag nach hartnäckigem Widerstand nur
6:9 (4:5). Der Altmeifter Borussia Carlowitz
mußte eine weitere Niederlage hinnehmen. Dies-
mal behielten Die Breslauer Reichsbahnsportler
mit 6:4 (4:2) Die Oberhand über die Soldaten.
Alemannia Vreslau wurde eiudeutig mit 11:6
(8:2) besiegt. Reichsbahn Oppeln kam zu einem
recht glücklichen Uns-Erfolg über die Breslauer
Ordnungshüter. Ohne Punktverlust führt Post

vor dent
Polizei Breslau und Ale-

mannia Breslau liegen am Ende.

Schwimmen.

Adolph Kiefer stand im Mittelpunkt des zweitägigei
Berliner Ameritanersschwimmfeftes. Am Sonnabend
wartete der deutsch-amerikanische Weltrekordmann mit
einer neuen USA-Bestleistiing und am Sonntag mit einer
Weltbestleistung auf. Am ersten Tag schuf Kiefer die
Landesbestleistung mit 5:32,5 Min. für 400-Meter-Rücken.
Die 3X100-Meter-Lagen wurden von der Rekordstaffel
des LateShore AE Chitago in 3:32 gewonnen. Jm
Vrustschwimmen über 100 Meter verwiesen Ohligschlägser-
Trier.i1:17 Min.) und Schwarz-Göppingen (1:17,4) Den
Amerikanser Vrydenthal zusammen mit dem Vremer Witt
auf den dritten Platz. Am. zweiten Tag wartete Kiefer
uber 100sMetersRücken mit 1:07 Min mit einer neuen
Weltbestleistung auf. Die gleiche Kraulstrecke beendete
highlandsEhikago in 59,0 vor .f)eibel-Bremen in 1:00,8
als Siegen Über 200 Meter Brust feierte Ohligschläger
in 2:50,4 einen neuen Sieg vor Schwarz-Göppingen.

Auch Sietas schwimmt in Breslau. 3as Jubiläumss
schwifinmfest des ASV %reslau am 9. unD 10. Novem-
herum %reslauer hallenschwimmbad wird zu einem
Ereignis ersten Ranges. Nunmehr hat Europanieister
Erwin Sietas Gamburg) vom Verbandsschwimmwart
Starterlaubnis für %reslau erhalten. 3aDurch ift es
moglich, der anierikanischen Weltrekordstaffel des Lake
Shore AC Ehikago in der 3X100-Meter-Lagenstaffel
auch eine deutsche Mannschaft gegenüberzustellen. Da
auch Ungarn sich zu diesem Kampf mit einer Auswahl
stellen wird, kommt es also zu einem »kleinen« Länder-
kampf Amerika—Ungarn—-Deutschland.

Deutsche Schwimmersiege gab es am Scl In ta
des Jubiläumsschwimmsestes beim SKK)·Skt;ockE
hoIm. Der Deutsche Meister Arthur Heina-G«lad-
beck gewann ein 100 Meter Brust-Schwimmen in
1:17,4 Min. Die Lagenftaffel 3x100 Meter wurde
von den Deutschen Hans Schwarz (1:12,8), A.
Hean (1:18) und H. Fischer (1:00,5s in 3:31,3 Min.
als Sieger beendet. Einen weiteren Erfolg er-
rang bie deutsche Wasserballmannschaft, die den
SKK 6:2 (8:1) schlug. Das Kunstspringen holte
sich der Berliner Mahraun vor dem Finnen
Niemeläinen.

Gerhard untere startete am Sonntag bei einem
internationalen Schwimmfeft in Kopenhagen über
400 Meter Kraul und siegte in 5:11,2 Minuten

s mit etwa 15 Meter Vorsprung vor dem dänischen
Meister Jörgensen.

hanz Schwarz-Göppingen war der einzige siegreiche
deutsche Schwimmer bei Den Schwimmwettkämpfen in
Stockholm. Schwarz gewann die 200 Meter Rücken in
2:37,7 überlegen vor EarlesonsSchweden (2:45,6), wäh-
rend Freefe über 400 Meter Kraut von dein Firmen
hietanen sicher geschlagen wurde-


